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Unl<'r den vielen aus dem ;i(\i-'y| »tischen Altfiiliiun bis auf uns 
gckonuiuMKMi Sarkopliagen nimmt dei im aegyptologischen Apparal 
der Universität zu l^eipzig conservirte durch den Reichlhum der In- 
schriften, welche i)m bedecken, die besondere Sorgfalt, mit der die 
einzelnen schriribildenden Zeichen hergei>;tp|lt sind, die höchst seltene 
Art und Weise der Aussculplirung seiner OberlUtche und das Material, 
aus dem er besteht, eine liorvorragende Stellung ein. Wir besitzen 
in diesem Sarkophag ein in seiner Weise einzig dastehendes Denk- 
mal, und seine Publieation, welche unter allen UmstSlnden wttnschens- 
werth erscheint, darf schon darum nicht unterbleiben, weil ja die 
Fachgenossen in Leipzig, das kein aegyptisches Museum besitzt, solchen 
Schatas zu finden keinesw^ erwarten können. Unser a^plologi- 
scher Apparat ist nur eine Sammlung von Abgüssen und Cartonnagen, 
an die sich eine kleine Bibliothek von Publikationswerken und Wörter- 
buchern anschliesst, und er braucht ftlr die Lehrzwecke, denen er 
gewidmet ist, nichts anderes zu sein ; an Originalen, auf welche wir 
in den Vorlesungen verweisen können, besitzen wir nur vier, aber 
unter diesen sind zwei so beschalTen, dass sie sich mit den kpsir 
barsten Schätzen der allergrOssten Museen messen können. Der grosse 
medicinlsche Papyrus Ebers ist den Fachgenossen langst in meiner 
Publikation zur Hand, mit dem Leipziger Sarkophag denken wir sie 
an dieser Stelle bekannt zu machen J) 



1) UnstTO heulen anderen Originaln sind eine kleine Siele \on der GaUung 
der »Horns auf den Krokodilen« genannten Ueokjuülcr, mit der icli die Collegcn 
faereiCs ia unserer Fadiieitsehrift 18 SO, 8. 54 belcannl gemacht habe, und eine 
Amahl von Hiunienbiiiden idH den tbeite vollsiSndig, theila unvoltidhidjg wieder^ 
gcgcbcncn Kapiteln i, 2, 3, i, B, 6, 17, 71, 74, 76, 76, 77, 7S, 104, <»S, 
406, 149 des Todlenbucbes in sierlicher Sohrift. 

15 • 
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Fundort und Erwerbung. 

Leider hat sich Uber den Fundort unseres Sarko|)liages nichts er- 
mitteln lasseo. Äüs den Äklen, welche mir durch den 1^1. sttchs. 
Cuttasminister Dr. von Gerber in ausserordentlich zuvorkommender 
und liebenswürdiger Weise zur Verfügung gestellt worden sind, geht 
nur hervor, dass unser Denkmal den Weg Uber Triest genommen 
hat. Professor Dr. M. 6. Seylftirth, mein Vorgänger auf dem Lehr- 
stuhle für aegyptische Sprache und Aiterthumskunde an unserer 
Hochschule, hatte im Jahre 1344 durch den Ordinarius der juristi- 
schen Facultat Prof. Dr. Günther Kenntniss von der Existenz unseres 
Denkmales erhalten und bei dem kgl. Coltusministerium zu Dresden 
ein Gesuch eingereicht, dasselbe für die Leipziger Universität erwerben 
zu dürfen. Da die vorgesetzte Behörde seinem Wunsche bereit^ 
willig entgegenkam, beauftragte er den Licentiaten M. Goldhom, 
Gustos bei der Universitttlsbibliothek, welcher im April des Tolgenden 
lahres ober Triest nach Italien reiste, den Sarkophag in Augenschein 
zu nehmen und ihm eine Reihe von Fragen , welche sich auf den- 
selben bezogen, zu beantworten. Aus dem mir vorliogentlen Briefe 
des genannten Gelehrten geht nun hervor, dass sich derselbe soinfMn 
Aultragc mit Kifm- uulurzog und (Ion Werth des Sarko()hages i ichlii,' 
erkannte. Leider findet sieb in seinem Selireibeu keine Notiz 
iibcr tleujonigen. welcher unser Denkuial nach Europa gebracht 
hat oder gar übci' die Funilstaltc tlessclbcu. liv erzühlt nur, dass 
er zu Triest (hircli den Kaufmann Herrn Marlius in einen .Speicher 
gefilhrl worden sei, wo der Sarkophag aufbewahrt wurde. Dicsci- 
war auseinander genoinmen, utul il<'n Deckel, welcher unter VVaaren- 
ballen verst<'ck( Ix'kam Herr Goldiioru i.;ai iiiclit zu sehen, lu- 
dc.s.sen erfuhr er, dass das Denkmal von (Ii ni fiülieren prenssischen 
Consul in Alexandrien (ISiO, v. Wagener) zum Geschenk für .seinen 
König bestimmt gewesen sei. Vielleicht ist dieses Vorhaben in Folge 
des Regierungswechsels in Preussen 1840 umuisgeführl geblieben. 

Krmuthigt durch den i;(lns(Ii;i n Hericlit Cioldliorns erneute Prof. 
Seyffarlh sein Gesuch um Ankaut des Sarkophags, und derselbe wurde 
denn auch von dem kgl. sttchs. Cullusminislerium tür den beispiellos 
billigen Preis von »nicht ganz 1000 Francs« erworben. 
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Nacli dem Fintrciien des Denkroult; in Leipzig schreibt Seyffarlh 
aa das künigl. Cuiltisininistcriuiii zu Dtcsdco: 

»Das Ganze besteht aus 24 Pfosten, 10 längeren von 3 Ellen 
46 Zoll Länge, 7—13 Zoll Breite, 3—4 Zoll Dicke, uad U kür- 
zeren Stucken von gleicher Breite und Dicke. Sie alle waren uf" 
sprttnglich durch Zapfen nnd ve§;e(abili8chen Leim auf das Sorg- 
fältigste mit einander verbunden und bildeten S getrennte Theile, 
die vordere nnd hintere Hälfte des Sarkophages, welche nach Bei- 
setzung desBolben in den Katakomben durch besondere Stifte an den 
Seiten zusammengehalten wurden. Die Lftnge der Zeit hat jedoch 
die verbindenden Zapfen und den Leim zerstört, und es ist daher 
unumgänglich nothwendig, um den Sarkophag fUr den öflentlicben 
Gebrauch aufstellen zu können, die jetzt getrennten Stücke in ihre 
ursprungliche Verbindung zurückzubringen.« 

Dies ist denn auch geschehen, und ich habe den Sarkophag 
richtig und genau zusammengesetzt als dn schönes, unbeschttdigtes 
Ganzes in Lci[t/jg vorgefunden. Nur die mit schwarzer Faii»e auf- 
gemalten Texte im Innern des Sarkophagkastens scheinen bei dieser 
Operation gelitten za haben, denn sie waren schon bei meiner ersten 
Untersuchung unseres Denkmals fest ganz verschwunden. 

BeBohreibung des SarkopbiiKS. 

Unser Sarkophag tragt die Gestalt der menschlichen Mumie und 

besieht aus zwei Theilen: dem Sargkasten und dem Deckel. Er ist 
uiclit wie <lie meisten anderen Holzsiirge aus Sykoiuoren-, sondern 
aus (loderuholz verfertigt. Dies geht mit Siclicrlicit aus dci niikio- 
.skopi.^t lu ll l n(( Msuchung hervor, welche Prof. Dr. Kuiuu für Seyf- 
farth vorgeuuuunen hat; der eigenthümliche Geruch, welchen das 
Holz Irulz seines hohen Alters bewahrt hat und die Farbe d('ssi!llien 
i,'eslaü('i\ aber auch dem Laien zu bestimmeiu von welchem Hauriie 
(iic Hr(>i(('i geuommen sind, aus denen er bcölclil. Seine (liösse ist 
bcdcuiciul und übertrilVt die der meisten anderen Hulzsarkophage. 
Die in ihm aufbewahrte i>lumi*^ muss stark umwickelt und mit der 
gewölmliclien Cartonnagenhfillo umiiclxui in deui weiten Kaum des 
Holzsarges beigesetzt worden sein. Dieser hat eine Mühe von 
tfi^ m. und ist an der breitesten Steile 0,7ö m. breit. Dort er- 
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leichl sL'iu Umfang volle 2,25 m. Am Kopleudc des Deckels sieht 
iDan das Anllilz des Verstorbenen in typischer Daislciluni^svveiso. 
Der Barl ist unvollendet i^ebliehen und als leichl zugespiutes, IlUchtig 
geglälletes Holzstück in das Kinn gefügt worden. Eine gestreifte 
Kalanlika umhüllt das breite Haupt. Sie ist hinler den abstehenden 
Ohren zurück gestriclxMi und fallt in steifen Falten in zwei Flügeln 
auf die Bruät herab. SeylFarth hat »auf dem Scheitel« die Figur 
einer Nephlhys gesehen. Wir können dieselbe nicht mehr wieder- 
finden, bemerken aber auf der Kalanlika etwas über der Mitte der 
Slim eine Figur, welche man allerdings für das bekannte ^ hallen 
kann. Das Halsband, welches tief hinunler httngt, besteht aus drei 
Reihen von hOchsl sorgfkltig aussculptirten vegelabilischen Omamental- 
fignren und einer Franze von dicht aneinandergefügten Tropfen. Am 
rechten und linken Ende dieses Colliers siebt man je einen Sperber- 
kopf mit der Sonnenscheibe auf dem Scheitel. Beide stehen an 
Stelle der Verschlussstilcke, welche sich an wirklichen Halsbttndern 
6nden. Unter dem Collier sucht man vergebens nach den auf an- 
deren tthnlichen Mnmiensarkophagen in erhahener Arbeit hervor- 
tretraden Hflnden; es stehen hier vielmehr drei Figuren, von denen 
die mittelste ein wahres Meislerslttck der Holzschnitskunst genannt 
werden darf. Sie stellt die mütterliche Göttin Nut dar, in knieender 
Stellung und mit ausgespannten Flogein. Über den Schwingen hat 
sie die Arme weit ausgestreckt, und in jeder Hand trflgt sie das Attribut 
der Wahrheit, die Straussenfeder. Das nach rechts schauende anmuthige 
Gesicht ist mit besonderer Liebe behandelt, und die Zeichnung des 
rechten Beines, auf dem sie ruhl, ist eben so fi«i als fein. (Taf. I.; 
Die thronenden Göltergestalten bei den Tlügelspitzen der Nut tragen 
Scepter ^ und in den Hiiiuleii. Sie sind vuu vüiu herein weniger 
sorgl^ilUi^ au.^j^olulii t , jetzt ai)er leider ziendich stark beschädigt. 
iJic Inschiit'lcn über ihnen sind unle.>|jar. An Slella dio.stT ent- 
schieden miinnlichen Figureu lindet man aul anderen Saikophageu 
aus ungeCiilu- derselben Zeit Isis und Nephlliys, 

Die untere llultte des Deckels, wird von zwei Mal sechs hori- 
/onlalen In.schriflsstreifeü eingenommen. Sechs derselben stehen zur 
Hei Ilten, sechs zur I-inken einer verlicalen Hieroglyphenzeile, welche 
in der lUchtung vom Ko[)t zum Fuss die Deckelaufschriftcn in zwei 
Iheile zerlegt- Alien Horixonlaislreifen mit Ausnahme der uulerslen 
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rechts und links gehen GOttergestalten voran: den vier (zwei und 
zwei) obersten je zwei, den sechs (drei and drei] folgenden je eine. 
Auf dem Fassstacke (den mit Mumienbinden zusammen gewickelten 

Fassen), sieht man die geflügelte Göttin der Wahrheit Maä, welche in 
den Händen und auf dem Scheitel je eine Slraussenfeder fuhrt. 

An den Schiilleislücken des Deckels sind je. vier verticale llierogly- 
phenzeilen angcbiuclil, und .so lindel sich doim auf demselben keiu 
Zoll, welcher nicht mit Hieroglyphen oder auderen Sculpturen be- 
deckt wäre. 

Das gleiche i^ilt von dem Sargkaslen, auf dessen Aussenseite 
sich eine verticale Hieroglyphenzeile an die andere drangt. Seine 
imtcre Seile, oder besser sein Rucken, denn der Sarkophag war 
darauf eingerichtet in der Grabkammer wie eine Statue aufge.stellt 
zu werden, ist durchaus flach, während der Deckel namentlich in 
der ßrustgcgend sich hoch und rund auswölbt. Die Kalantika an der 
K<)|)fst(>llc der hinleren Seile des Kastens ist gefältelt, aber spannt 
sich wie aufgeleimt Uber das flache Brett. Auch der ontere Theil 
unseres Denkmals ist über und ober mit Inschriften bedeckt. Nach 
SeySaiths Berechnung nehmen die Texte, welche auf dem ganzen 
Sarkophag vorkommen (Deckel und Kasten) volle 30 Quadrat- 
fuSB ein. 

Ganz besonderen Werth gewinnt unser Denkmal durch die Art 
und Weise, in der die Bilder und Hieroglyphen hergestellt sind, 
welche es schmücken. Die sind sttmmtlich in erhabener Arbeit aus 
dem Holze geschnitten, und zwar mit solcher Sorgfalt, dass man an 
den menschHcbmi Figuren die einzelnen Locken im Haar und die 
Fingernagel, an den VOgeln die Federn, an den Schlangen die 
Schuppen, an den Kinnladen die Ztthne erkennen kann. Bei 
dem Zeichen lassen sich die einzelnen Finger an der Hand 

UQlerschcideo. ^ iät ein Väschen, welches an einem Slricke hängt, 

und an diesem ist es vergönnt die Scilcrarbeit zu erkennen. ^ 



dieser Hieroglyphe halt hier kein Beil in der Hand, sondern zieht 
sich mit beiden Banden an dem eigenen Haarschopf hinunter. Aus 
dem gesummten aegyptisehen Alterlliam tet kein HobMurkophag mit 
so sorgfältig in Basrelief gearbeiteten Figuren erhalten geblieben, 





ist merkwürdig 



denn der Mann in 
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und wenn man die im Museum zu Bulaq conscrviiien Breiter aus 
Saqqara, eioige BrettepiellcasIeD und andere kleine SlUcke ausnimmt, 
gibl es keine HoUsknlptor aus dem allen Aegypten, welche sich mii 
der unseren an SchOnheil messen kann. 

Man weiss, dass zwischen dem Tode eines b^terten Aegyplers 
und seinem Begiübniss siebenzig Tage vergehen durflen. In diesem 
Zeitraum musste die Balsamirung und alles was zur Ausstattung der 
Leiche gehörte, fertig gestellt werden. Man seheint streng an diesem 
Termin festgehalten zu haben, denn manche mit Sorgfalt hergestellte 
Sarkophage {so der von H. v. Urii^iuiuni tirlllich behandelte des 
Piinei.KMii Isis zu Wien^ sind vor üikm- Nöliii^ea \ olle«düng btjigcx'l/t 
worden. Dies gilt auch von uusereiu (jrabdenkmal, auf dem sicli 
ganze unfertige Gruppen nach\voison lassen, und z\vai- an Stellen 
WO man sie, weil sie gerade dui l besonders ins Auge fallen mussten, 
am wenigsten erwarten Mjille. Dies gilt z. B. von dem unteren 
Ibeile der grossen Vertikalzeiie , welche den piaslischen Schmuck 
des Deckels in zwei Theile zerlegt, sowie von den Gtftteigestallen. 
Das Holz, in welches die Namen der darzustellenden Gottheiten ge- 
schnitten werden sollten, war ausgespart worden, aber man kam in 
mehreren Fallen nicht dazu sie einzuschneiden, obgleich dies bei 
den ihnen gegenüberstehenden Figuren geschehen war. — Die Hast, 
mit welcher das Werk vollendet werden musste ^ hat wol auch den 
Hierogrammaten, welcher die zu benutzenden Texte aufgesetzt lialle, 
verhindert sie nach iliioi- l hertragung aiil d i> Holz noch ein Mal 
durchzusehen und zu coiii^iien. Nur so rikl.iitü mvU die ziilii- 
reiehen Selireihtetiler, welclie tlie>e so ungevNülinlicli lein und ;>-oi'g- 
lich geschnitzten Texte entstellen. iMauclie derselben sind derartig, 
dass man, wenn sie auf einem Monumente von weniger unantastbar 
sicherer Echtheit stehen würden, sich versucht fühlen konnte, dies 
für gefälscht zu halten. Zieht man die Art und Zahl der groben 
SchreiibPehler in firwttgung, so kann man nicht zweifeln, dass der 
Kttnstler, welcher unsere Texte in das Hobs schnitt, entweder der 
Hieroglyphenschrift unkundig war oder ohne auf den Sinn dessen 
was er schrieb zu achten, seine Vorlage auf den Sarkophag über- 
tragen hat. Diese scheint nicht in hieratischer, sondern in flüchtiger 
hieroglyphischer Schrift verfasst gewesen zu sein. Das Msst sich 
an der häufigen Verwechselung der Zeichen und '^^z:;^ erkennen, 
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Nvelolio in der iiieialiö<;licii Schrift ganz verschieden, in der hiero- 
glypliischen aber recht leicht mit einander zu verwechseln sind. 
Eigentliche UeschüdiguDgeo bat uoser Sarkophag nur an der rechten 
Seite des FussstUokes ond den sich an den Kücken srhlicsscnden 
Seitenbretlern erfahren. Übrigens Jassen sich die verhäUnissmttssig 
wenigen abgeriebenen Zeichen in den meisten Fällen erganzen. 



Die Penönliohkeit und Heimat des in unserem Sarkopliag 

bestatteten Aegypters. 

lievui wir aul die Insclirillen des S;ii kopliaiies eingehen, aus 
denen schon in diesem Abschnitt manche Gruppe aiizuluhren sein 
wird, muss bemerkt werden, dass wir »rechts»« und »links«, hier wie 
auf den Tafeln, nicht in unserem, äondern im aegyplis<;hen Sinne 
gebrauchen, d. h. wii denk<m uns in die Osiri^cstalt, von dtM wir 
zu reden haben, hinein. Rechls ist für uns nicht die unserer Hechten 
gegenüberstehende Hälfte der Mumie, sondern diejenige Seile der- 
selben, an der sich ihr rechter Arm und ihr rechtes Auge befinden. 

Der Name des Menschenkindes, für welches unser Sarkophag her- 
gestellt woitlen ist, erscheint auf demselben häuÜg, und zwar 31 Mal; 
aber obgleich seine I.iesung sicher steht, bleibt es zunSchst frag- 
lieh oh er einem mannlichen oder weiblichen Wesen angehört hat. 
Dergk'K lu'n kommt sonst gliicklichweise nur selten vor; hier ist es die 
Sorglosigkeit und Unwissenheit des ScIncilK i > oili'i iiildhauers, oder 
vielleii'ht auch beider, weiche deu Leser in eme so missliche LajjO 
versetzen. 

Unser NOsiris« war bei l^ebzciten ^ ^ gerufen worden 

und dies nuiss wie die Variante I lehrt, l.lailiasti u-; gok;.>eu 

werden. Seine Eltern werden uiehrmals, am \ollstiUuligslen auf dem 
Seitensttlck 1. Z. I genannt. Es heisst dort: | I 1 © TT^i ^ ^1 ^ 

Der küuigl. Anverwandte IIa(baslru, Sohn des werlJi ge- 
S) Wenn epwoY '^i Hatbasteru zu lesen. 
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sehätzten lH3i dem grossen Gölte Pedef (sehen Kind der Herrin 

des Hauses, der werlh geschätzten bei den Göttern Tasäyepr. 

Gewöhnlich wird bei Anführung tlt r Kitern die Mutter /uersl 
genannt: nlK i- Tasäyepr muss eine Frau sein. Darauf deutet viel- 
leicht das '^'^^ d®*)" ^^'^ Name l»eginnl, dafür tritt der diesen 
b^leitende Titel Hemn des Hauses ein, das wird entschieden durch 
das femin. I] rimext, welches sich auf sie bezieht und den 

IUI Üeiiiütischen vorkoninicnden Namen Öayepri^) im ijrii'chi i h n 
Antigraphon ^ayurq^ii^, weU'her ansschhesslich Frauen ziikoiiiint und 
unserem .^liyepr vollkommen entspricht. Da nun J[;lalbaslru stet;» 

d. i. Sohn seiner Eitern genannt wird, sollte man denken, dass 

die Frage nach seinem oder ihrem Geschlecht entschieden sei. Dies 
ist aber nicht der Fall, denn ersteng wird der Name Qatbastru mehr- 
mals mit dem weiblichen Klassenzeicben dolerminirt und zweitens 

wird der ciuziiiu Tilel dca Verstorbenen ein Mal ^ i*^ und zwei 

JMal ^^^^ geschrieben; diese beide Formen weisen aber auf eine 

Frau. Bedenkt man femer, dass unser Ostris, für den ein so kost^ 
barer Saiitophag hergestellt worden ist, doch eine recht vornehme 
Persönlichkeit gewesen sein muas, so hat es allerdings etwas auf~ 
fiillendes, dass wenn wir es mit einem Manne zu thun haben, bei 
der einunddreissigmaligen Wiederholung des Namens 9atbastru auch 
nicht ein einziger anderer Titel als der eines königlichen Anver- 
wandten vorkommt. Würde der Osiris ein Weib gewesen sein, 
so verstünde sich dieser Umstand von selbst. Dennoch halten 
wir tla(])a8tru für einem Mann, denn der Verstorbene wird 



3} Das «cheint als Detennioativjceicbeii za der Gruppe oder □ 

XU gehören. Das □ ist vielleidil der müiiiiliche Artikel, welcher dem 
(jedenfalls Artikel) in dem Namen der MuHer Talax^pr entspricht. Zeitschrift 



^ auf einen Sarge im Berliner Museum. 



i) «^Vyjlii'''^^ BnigBcb, Samml. demo(.-grlecb. EigennaaMn. 
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ohne Ausnahme se d. i. Sohu und keio einziges Mai 

seit d. i. Tochter genannt Gewöhnlich wird der Name gar nicht 
determinirt, aber wo dies geschieht tritt eben so hSufig das Klassen- 
zeichen ^ wio this weibliche ^ ein. Um der Coufusion die kiono 

aufzuselzcD, siebt hinter dem Namen unseres Ijalbustru, der doch 
keine androgyne PersOniichiceit gewesen sein kunn, die Frau mit der 
Blume, welche sonst immer nur Feminina determinirt, aber diese Frau 
ist mit dem Barte versehen, welcher nur MUnneni ssukommt. Sucht 
man bei den Eltern Rath, so findet man, dass der Name des Vaters 
hier mit dem gewöhnlichen Kiassenzeichen flUr männliche Persönlich- 
keiten doli iijil (loiu wuiulerlichcii welches uns IiIüIlt i.kil- 
Jjustru begegnet ist, delerminirt wird, wUhroad man bei der Müller 
ein ^ also wiederum eine bärtige Figur, welche hier aber statt der 
Blume das Zeichen ^ auf dem Knie trügt, findet. Aus den De- 

leniiinalivzeichen, durch welche sonst in lihnliclieu Füllen jeder 
Zweifel beseitigt wird, lüsst sich hier also garuichts culnebuien. 

Auch das ^^1? und 1^^^ darf nicht mit Bestimmtheit fUr 
einen Fraueulilel angesehen werden , denn die Sorglosigkeit unseres 
Schreibers ist gross, und wir haben i^^^ Auch anderwHrU» bei 
Münnern gefunden. So heisst es auf einer Apisstele im Louvre, 
welche nur um weniges froher als unser Sarkophag hergestellt worden 

zu sein sciieinl. ^^«c . . . ^hu . . . der kgl. 

Anverwandte &ä.b. Auf einer Inschrift aus der IV. Dyn.*) wird «in 

1©^] .^i^!Lm» ^^^^^ "^X'^ umöeu erwäbul, und dieser ämdeu ist 
jedenfalls ein Mann gewesen. Von der anderen Seite werden 
Frauen ziemlich oll ^.-^'^ suten re^^ ;ohne ^1 genannt. Schon im 
alten Reiche heisst eine fsg^ Nub|petp 1 bemt-f suten 
rex sein Weib, der königl. Anverwandte etc.") Gelegentlich wird 



Ii] I.epsiiis, iJenkiu. 11, 3. Grab und Statuo iui Herl. Museuui. 
6) Lcpsius. I)eDkai. II, 14. 
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dem Manne und dem Weibe in ganz gleicher Weise der Titel 
^<g> suten rey beigesellt.') 

So küiuiiit denn auch diircli diesen .scheinbar Nveihliclicn Titel 
unsere Frage nicht /ur Ealscheiduog. Die prononiinah'n Sul1i>Le, 
v\(>I( lir in derartigen Fragen manchmal den Ausschlai,' i;<>hen, lehren 
hier aichls, weil verstorbene MSnner und Frauen in gleicher Weise 
Osiris wurden und ^a(bastru wie jeder verklärte Aegypter darum 
auch Osiris genannt wird; Osiris aber ist männlichen Geschlechtes, 
und wo man ihn anredet oder wo von ihm gesprochen wird bedient 
man sich des Pronomens in der S. oder 3. Pers. Mascul. 

Da der Name Ilajhastru sonst nirgends vorkoninil, so bleibt 

um nicUtä übrig nU uus au diiä i>c liliuü» zu halluu, welches 

doch kaum so consequeot gebraucht worden sein würde, wenn 
Qa^bastru die Tochter und nicht der Sohn seiner ßllcrn gewesen 
wäre und uns auf einen fiusserlichen Umstand zu stützen, welcher 
die ganze Frage zu entscheiden scheint. Unser Sarg stellt eine 
b artige und darum männliche Person dar, denn Frauensiirge mit 
einem Barte sind weder mir, noch Dr. Stern, noch anderen Gollegeu, 
bei ilenen icii Nachtrage hielt, beuegnel. 

Leidei' fehlt, ^vic wir wissen, jede Nai hru ht idn^r den Kundurl 
unsereä Denkmals; indessen scheint llattuislru in l 'nteraegyiilen, und 
zwar in Memphis gelebt zu haben. Darauf deutet i;chou das in 

seinem Namen vorkommende unteraegyptische Bast, und dies 

wird zur Gewissheit durch dtMi Anfang dtir .MittelzeiU; auf dem Deckel, 

wo es heisst J[|^'^ 1 ^^|J küniglicho üpfer- 

gabe dm Osiris, dem grossen Gotle, dem Herren der weissen Mauer. 
Da diese »weisse Mauer« (änhu het't) zu Memphis gehörte und keiner 
anderen Gottheil als dem Osiris dicsor Lokaliilit im Namen des Hai- 

baslrn ein Opfer \*<)lirl wird, lauss unser Verstorbener in der alten 
l\lcnesstadt geleb! haben, oder doch wenigstens iu derselben zu 
Grabe gegangen sein. 



7) I-epsiiis, Deiikiii. II, 50. 

8) Woder in Liobleins iiütziichei» Nuiaeiiswörierbucbo, noch in meinen 

eigenen Collccluneeu. 
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Die Zeit der Herstellung des Sarges. 

Seyffarth, der erste A^ptolog, welcher unser Denkmal (1 842) zu 
sehen bekam, glaubte auf demselben einen EOnigsnamen und eine ge- 
naue Constellalion, welche eine Beslimmung der Sterbezeit des Qatbastru 
auf aslronomischem Wege zuliess, entdeckt zu haben, aber leider findet 
sich auf dem Sarkopliag weder der eine, nech die andere. Die 
EntzifFerungsN ersuche des gelehrten und in gutem Glauben an die 
Richtigkeit seiner Methode arbeitenden Gelehrten werden den jüngeren 
Fachgenossen, welche dem Entwickelungsgange unserer Wissenschaft 
uiclil gefolgt sind, komiscii und im hticlisleii (.iiatle verkehrt vor- 
koiüuien, ja sie werden den Seyffarth'schijn Übersetzungen gar nicht 
mehr zu folgen im Stande sein und sie als Ungeheuerlichkeiten be- 
trachfon, mit denen man nicht mehr zu rrclineu iiat. Wollten sie 
sich iiulesscn die Milhe geben, Seyllarlhs Sjslem kennen zu leinen, 
so würden sie walu nehuieii , dai^s der genannto Gelehrte es bei all 
seinen Übersetzungsversuchen ganz consequeni angewendet hat, und 
sie würden sich dann mit lm^' voller FrslamuMi fragen, wie es ge- 
lingen konnten mit Hiillc einer ganz \ » rkelii Icn l%nlzilV(M uni^sniclhode 
Versionen zu liefern , welche nur in vereinzelten Worten dem 
wahren Inhalt des Gnindtextes entsprechen, und dennoch nicht ganz 
und gar unsinnig klingen. Champollion halte diejenigen Hieroglyphen, 
welche wir liiagäl als Sübeazeicbea kennen, als alphabetische Buch- 
staben betrachtet, zu denen ein zweiler und manchmal auch ein 
dritter Laut zu ei^nzon sei, Lepsius war es, welch<!r das Wort 
Silbenzeichen zuerst aussprach, Sc^yffarih aber stellte die Silbenzeichen 
an die Spitze seines Systems. Dabei ging er viel zu weit, und als 
er sah, dass die Cliampollion'sclie Schule die Silbenzeiclien , welche 
er als seine Entdeckung in Anspruch nahm, benutzte ohne ihn zu 
nennen, wurde er gereizt und fuhr sich, wenn der Ausdruck erlaubt 
ist, in die Silbenzeinhcn fest Zeichen in Menge, denen ein ganz 
anderer Werth zukommt, wurden von ihm als solche betrachtet und 
erklärt. So gelangte er zu höchst verkehrten Lesungen, und die be- 
fremdlichen Wörter, welche bei diesem Verfahren herauskamen, er- 
klarte er dann mit beispielloser Kühnheit aus dem Koptischen oder 
den semitischen Sprachen. Im Ganzen Utsst sich sagen, dass wol 
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scllon nin ernslor unrl tloissiiijer Gelehrter an eine von vom herein 
vei'lorenc uod verkehrlr> Saelie so grossen Eil'er und so erstaunlichen 
Scharfsion vei^udet hal wie Seyffarth. 



änbu bel'-t, welches wir kennen, innsclneihl er Tp ihch. Kr erklärt 
es ans (lern k(i| »tischen T^MU" owey Thefte provineia, nomns und hall 
also diese (iruppe, welche sicher einen llieil von Memphis hezeiehnet, 
für den iNamen des hunderMhorig(»n Theben. In der MiUclzeile auf 
dem Deckel steht die hauüg und mit vielen Varianten wiederkehrende 



tion Deinem (Jeniiis, Odem Deiner Nase, Uauehcruni^ D(!inen (jliedern 
von allem Herrlichen aus dem Himmel (was der Uimmel erzeugt) etc. 



bedeute! hier also das Äusgezeichnele, Herrliche und weiter 

nichts; SeyfVarth aber will in dieser einfachen Gruppe, obgleich sie 
keineswegs mit der Cartouehe, welche alle Königsnamen auszeichnel, 
umgeben ist, deu Namen des »zweiten Königs der XIX. Dyn.« er- 
kennen, welchen er Hpc - — llaphakes liest. Mit diesen IVoben der 
SeyllartlvsclHMi l^nt/itViM iint:>kiin.sl mag es _i:L'iuii.; s(Mn. Fs gihr niclils 
aus ihr zu lernen, alier man sollte sie auch niciil hervorsuehen, um 
Uber sie zu lachen, denu sie ist das Resultat eines zwar verkehrten 
aber doch ernsten und ehrlichen Strebens. 

Es siehl trotz Seyffarth kein Königsname auf dem Sarkophag, 
und 80 massen wir denn nach anderen Hülfsmitteln suchen, um der 
Zeit seiner Entstehung annäherungsweise' auf den Grund zu kommen. 

Nun gibt es kein funerilres Monument, auf den» Figuren und Texte 
in erhabener Arbeit aus dem Hol/ ü;('s< linillen sind ausser unscicin 
Sarg und den bcriilimlen Bicllern in den Museen von liidaq und 
Turin. Die ersleren staniiueu ans der Pyianiidenzeit, und da nun auch 
eine Anzahl von archaischen und grammatischen Formen in den Texten 
auf unserem Sarge vorkommt, so könnte man daran denken, seine 
Herstellung in die erste Iliiirie des alten Reiches zu verlegen, zumal 
wir jetzt wissen, dass schon in weit früheren Tagen als man' bis 
vor Kurzem gedachl hat, der Verstorbene ein Osiris genannt worden 
ist. Dagegen erhebt jedoch das ^2 maa/er (mit vielen Varianten) 
Einspruch, denn dieses tritt zwar in späterer Zelt regelmässig hinter 



Den Namen unseres 9a(bastni liest er Hetnitocri, das 





. k)ui^cd by Googl 



15] 



Dn 6B8CHK1TZTB HoLZSAIlG D£8 ^ATBASTftU. 



245 



den Namen dej- Datniiycc niL'^cnon, kommt aber unseres Wi.s.sens nie 
und niigends vor der elflon Dynastie vor. Dies begleitet nun 

den Namen des l,Iall)astni wenn auch nicht immer, so doch unter 
dreissig Fällen zehn Mal, und aus diesem ümslaude gewinnen wir 
einen Terminus a quo, welcher uns mit Bestimmtheit zu behaupten 
gestattet, dass unser Sarkophag frühestens aus der Zeit der XI. Dy- 
nastie stamint. Fassen wir sodann die Güttergestalten ins Auge, 
welche auf dem Deckel des Sarges angebracht sind und \()ti denen 
wir spUtcr /.u reden haben, so finden wir, dass sie zwar schon in den 
Ältesten Texten des Todlenbuches erwähnt werden, aber in dieser Zahl 
und Form nicht früher als auf den Holzsttrgen der XIX. Dyn. vorkommen,') 
und so darf denn der Kreis enger gezogen und festgestellt werden, 
dass unser Sarg frühestens unter der erwähnten Herrscherreihe ver- 
fertigt worden sein kann. Doch in dieser Bpoche und in den ihr fol- 
genden Jahrzehnten liebte man es noch nicht auf archaische Formen 
zurttckzogehen ; solche kamen vielmehr erst später, und zwar unter 
den Fürsten der SI6. Dynastie in Aufnahme. Man ging in dieser 
Zeit anch gern auf die Kanstformen des alten Reiches zurück 
und befleissigte sich in der Sculptur derselben liebevollen auch ins 
kleine gehenden Sorgfalt, welche uns an unserem Denkmai erfreut. 
Die Hieroglyphenschrift gewann damals, wo ein Zug »von gesuchter 
Glassicität und eines eleganten Purismus«'*) durch die ganze aegyp* 
tische Kunst ging und der Luxus, welcher in alle Gebiete des Lebens 
eingedrungen war, sieh auch auf die Todtenbestattnng erstreckte, 
jenen ansprechenden und ohne Kleinlichkeit zierlichen Stil, welcher 
Lepsius veranlasste die schri'lbildenden Zeichen dieser Zeit den 
mustergültigen HieroeK plieiitvpen ym Gründe zu legen, welche für 
die Berliner Acadeniic durch ihn hcigcslcUt und von den Aegypto- 
logen aller Lander in Gebrauch genommen worden sind. Fassen 
wir nun die liiider.srlii ifl, welche den Sar kophag l)edcckt, ins Auge, 
so lindtm wir, dass Form der einzelnen Zeichen und der Stil 
dei' ge.sanunten lexte sich nicht weit von der Eigenart der Schrift 
auf den Moaumeaten aus der XXVI. Dynastie cnlferol. Bei der Be- 



ll) V. BergmaiiD. Der Sarkophag dos Faulem bis. S. 8. Vgl. dam Lepsius 
Denkm. III, 279, e. Sliarpc, Inscr. fl, ?7. 

fO) Lepsius, älteste Texte des Todloubuclies S. II. 
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trachtung der Lichtgeister worrlon wir finden, dass dioso auf r n- m 
Sarkophag") aus der genannten Herr.srhprroiho ühnlidi hcuaDiii; und 
auri,'0/;ihlt werden wie auf unserem .>ari^(\ keine Liste der yu' 
konunl der unseren so gleich wie die auf diesem Schrein des Psam- 
Öek neb pebli (20. Dyn.). 

So lätist sich denn vermuthen, dass unser Monument wenn auch 
nicht in dieser Kpochc, so doch in einer florsolben benachbarten 
ent^standcn ist. Prüfen wir nun den Werth der einzelnen ^chrifl- 
bildenden Zeichen, so kommen wir zu der Überzeugung, dass unser Sarg 
noch Junger ist als die 26. Dynastie und dass wir ihn frühestens in 
den Anfang der Ptolemüerherrsclmft so\7.cn müssen. In dieser Zeit 
war der Schriflstil der Saitischen Epoche noch nicht vergessen, und 
wo wir in derselben nicht der eigenartigen, schnörkelhaften nnd 
aenigmatischen Schreibweise begegnen, finden wir Texte, wetehe 
viele Besonderheiten der 26. Dynastie theilen. Dies gilt auch von 
dem unseren, und doch ist derselbe nicht frei von jenen Wundei^ 
llchkeilen, die erst unter den macedonischen Herrschern in die Hie- 
roglyphenschrifl eingedrungen sind. Wenn wir den Artikel beim Vo- 

cativ statt — o,'^) wenn wir Ij'*^^ Auge mit 

der Pupillie o i , wenn wir ^ J aufgehen statt mit ^ mit , die 
ganze Gruppe also ^*J^^") schreiben sehen und statt 
— statt — <=>'') fTlipOT) hinter dem .Nomen linden, 
so sind wir zu behaupten berechtigt, dass wir es mit einem Denk- 
mal aus der Lagidenzeil zu thun haben. kommt mit dem Werthe 

u gewiss nicht vor den Ptolemttem vor.'*) Unter einem der ersten 
dieiier Könige wird unser Sarkophag doch wol verfertigt worden sein, 

II) Lcp.sius, Dcnkiii. III, äTJ. 

it) Seitenslfick G, rechts Z. 4. 

n) Vordcrstiick B, links, Abitclm. S, Z. 9. 

14) SchulUTsliiok K, rechU; Z. 2. 

15) Seilcnslück 6^ rocht« Z. 3. 

16} In Bdfa und Dendera vertritt die Baehstaben u, 9 und r. DQ- 
michen, ZeiUschr. 1879, S. A. Oslris (linncfi) wird liier und sonst ^^^^ 
^^'1^ ge>«.hriclH;n, d. i. u + ä -j- r, also u,vr oder Ui/r. 
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derjenij^eii dvv 2G. Dynastie in der Thal sehr nahe, und fehlt auf 
ihn» noch jene Selbslapologie , die sich an die ersten Zeilen des 
127. Kap. des Todtenhiiches schhessl und tler luau auf den schönsten 
Siiiyen !uis der Lügideiueil begegnet.") Mit dieser schwer anlechl- 
baren Beslimnning lassen sich »uch die Namen des ^a^bastru und 
.seiner Elleni wohl vereinigen. Die der letzteren scheinen, wie ge- 
sagt, analog denen dos Pasemtek und der Taseinlek mit dem Ar- 
tikel gebildet zu sem. ^a(ba8tru ist zwar ein Hapaxlegomenon, 
doch spricht schon die Form dieses Namens fUr sein geringes Alter. 
Wie weit er von den einfachen Namen des alten Reiches abweicht, 
brauchl kaum bei vnrgehoben zu werden. Es isl auch bekannt, dass 

die Gruppe oder hast, (Stadt oder eponyme Göttin), 

welche in ihm vorkommt, erst seit der XXn.. Dynastie häufiger bei 
der Bildung von Eigennamen verwandt wird. Zwar kennen wir 
eine Familie aus dem alten Reiche**) welche der Gottin Bast als 
Priester gedient zu haben scheint, und unter der einige Mitglieder 

^'^^^ ^<^'ssen, zwar kommt auf 

einer wiener Stete aus etwas späterer ZeSt eine ^^^^ vor, zwar 

hat es am Ende des alten Reiches den Nauu^n ^^ ^^ g^^*^'") 

und ^^^^'0 gegeben, im Anfang des neuen Reiches kommt aber 

ein mit oder Bast zusammengesetzter Name höchst 

selten voi. Aus dem Ende der 18. Dynastie kennen wir nur eine 
Familie,^) in der die Frauen Ai^-^^^ ^ qemät n Bast oder Sän- 
gerinnen der Bast (auch des Amon) thfltig waren, und unter der 
ein männliches Mitglied ^^'^^ hiess. Bis zum Regierungsantritt 
der XXII. Dynastie kommen dann mit Bast zusammengesetzte Namen 
nur ganz vereinzelt vor, von da an bis zum Ende der XXVI. Dynastie 



17i Sarj^ des Paiiehemisis iWien) des ünnefer und Hor <mi lieb (Bulaq). 
iü) Kanopeii iiu Üresdeuer Museum. Zeit&chr. lür aegy'pl. Spr. uad Aiter- 
thaoisk. 1881. 

19) B«riittM' Stel« i1. Bei Lieblein di«l. de« noms hidrogl. N. III. 

20) Stiarpe. Inscr. VI. $«r. 61. 
H) Louvre. T. «51. 

%%] LoodoD. fablet t54. Lieblein. D. d. d. b. 868. 
AMull. E. 8. «MiiM. I. WiMMiMk. ZZL 16 
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werden sie ungemein liUufig, und sie treten auch in der Perser- und 
Ptolemüerzeit in zahlreichen Beispielen auf. Wir erwJihnen aus dieser 

lipoche eine ^^^^ odor ^^^^'^'^■^^^ l)«'rj('niije iiiii liasl 

zusammengescl2te Name, \\(>lchcr auch iitii«>r den Plolcniüern am 

beliebtesten war, ist ° ^"^M Auch f\ Jl^ \^ " '= mil 

verschiedenen Varianten^) ist nicht selten. Im l.ouvie linden sich 

di(! Namen ^^<:rr>^^ und * • K^höit in die 

XXll, der andere in die XXVJ. Dynastie. In dietse und spftl^^re 
Zeiten weisen noch die folgenden Namen, zu denen sich noch manche 
Ergänzung finden Hesse: 

fzr. T-c. ^:^p, ur.. 

Der s( hon uben erwähnte Name der Mutfer des Halhastni ist 
uns nur im Di inotischen ijegef^nel. liv lieisst ilorl Sayepri und sein 
griechisches Anlii^raplion lautet Xa^mjpic. Auch dieser ÜinsUnul 
zwingt uns die Entstehung des Sarves In verliallnissmiissig spiite Zeit 
zu verlegen. Unsere Ansicht gehl also dahin, dass derselbe am Anfang 
der Ptolemaerzeit, und zwar zu Memphis, hergestellt worden ist. 

Die Gtöttergestalteu. 

Die zum Schulze des Verstorbenen auf dem Sarg angehracbten 
Göttergestalten sind nicht eben zahlreich. An anderen Sarkophagen 
und besonders an denen aus spJilerer Zeit kommen sie in sehr viel 
grösserer Menge vor. Merkwürdig ist das Felilcn der vier preisen- 

den Affen, ^ \\ i i ^* welche im Todtenbuche so- 

wohl auf der Vignette als im Text des 426. Kapitels, das auch 



S3} Krall, Studien zur Gesdi. d. a. Acgyptca. Wiori ISSi. S, 50. 
U) Baltq Stele 113. 

25) Uverpool. Sarg. Liebt. I. 1. i069. Hunchenor Aatiquariuni Stele 30. 
(III. I, i.) üobl. I. 1. 1050. 

26) Auf I Apisstele und Stein S71. 



19] 



Dm QiscimiTCTB Bolzsabo dbb Qatcastiu. 21 9 



«uf unsoreni Sarge angebracht ist, vorkouiinen. Es fehlen hier 
ferner (sie sind überhaupt auf Uolzsärgen selten) die Nachtstunden, 
welche so häutig in die Steinsarkophage geineisselt wurden und die 
(man denke an die ämi-tuat Texte) nicht von endlicher Dauer 
waren and als SchauplUlze dessen, was in ihiion vorging, angesehen 
worden sind. Die Sarkophage veitraten den Westbei^ und die 
Unterwell, und wenn vvii- das was in ihr war und vorging, nament- 
lich auf Su>ini>argen häufig abgebildet finden, so erklärt sich das 
leicht, weil der selig gesprochene Verstorbene nicht nur eingeht in 
die Herrlichkeit des Bä (der Sonne), welcher als werklhflliger Schopfer 

aller Dinge aufgefasst wird (von rä tbnn), sondern weil er auch 

all seino Atliihule empHingl und vollslaiidig mit ihm assimilirl wird. 
Als IIa lial nun der Dahingegangene, wie die Sonne nach ihrem 
Tagcshmre, «lie Unterwelt zu durchwandern, um am andeieii Morgen 
am (isflicheu Horizonte als [leues die Erde erlcuclileadcs und seg- 
nendes Tagesgesliia wieder aulxugehen. In die 12 Stunden der 
Nacht taiU der Lauf der Sonnenbarke dun Ii dir rodlcmeijion ; <larum 
werden diese als FrauengeslaKen mit dem tiinlsti ;dilii,'(M) Stein * auf 
dem Ilonpto (manchmal auch in Beiileilim^ der Stunden des Tai^t .s) 
besonders gern auf den Sieinsarkophagen dargestellt Sie fehlen nie in 
dem »Buche von dem was in der Unlerwell ist«, aber dies lintlel sich, 
wie schon angedeutet wurde, gewöhnlich nur auf Steinsarkophagen mit 
viereckigem Durchschnitt, weil es mehr Platz erfordert als ein Schrein 
in Gestalt der menschlichen Mumie hei^t. Unser Verstorbener ist 
aber nicht nur Rä, sondern, und zwar in erster Reihe, Osiris, mit 
dessen Namen er au^ h Itonannt wird. »Damit ist« — wir bedienen 
uns der knapi)en und durchaus zutretl'enden Erklärung v. Hcig- 
manns — »damit ist die nttchtliche, abgestorbene und in Todes- 
starrheit befangene Sonne gemeint, die aber, mit unzerstörbarer vi- 
taler Potenz begabt, aus dem Todtenschlafe. erwachend, am Moiigen 
zu neuem Leben am (fsllichen Horizonte emporsteigt.« Im leisten 
Stadium der Apotheose wird aus dem Osiris Rfi. 

Auf dem Sarg unseres l;Iatbastru gibt es keine eigen l liehen 
astronomischen Darstellungen zu sehen, wenn auch der Gülleu , klus, 
welcher uns auf seinem Deckel begegnet, wenigstens ursprünglich 
einen siderischen Charakter gehabt zu haben scheint. 
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All iHiulon Seilen dos MillcIsIrcirtMts iiiiC dciii oIhmoii TImm'Ic des 
Sai ku|)hai<s, und /.war iinniiUelbar iiiiler «lor die Flügel aiissdecken- 
den Niii stehen einander zwei Mal |HianA'eise und einmai einzeln 
GöUei^estalten gegenüber. Diese bilden zusammen einen Kreis von 
40 Gottheiten, welcher beinahe eiNmso in der XXVI. Dynastie und 
niemals früher aM auf den Holxsilrgen der XIX. Dynastie vorkommt, 
aber immer nur als eine Erweiterung den Cyklus der 7 oder 

8 vu '^^^ 1^ Y' " y.u iM'liachU'n isl. nvoIcIum' kcIiou im al- 
TT (ö 2] III Vi I Ii/ 

testen Kapitel deü Todteniiuches, dem 17., und zwar in der 38. Zeile 
erw&hnt wird. Auf dem Sarge des Sebekaä — er slamrot aus dem 
allen Reiche — heisst es von ihnen (im Innern des Deckels) also: 

I iPi I ) "^^^ kenne den Namen der 7 Lichigeister, 

welche sich befinden im Dienste des Herrn der Non^n (Osiris) ; durch 
Anubis sind ihnen ihre Sitze bereitet worden«. Diese Stelle (und 
noch deutlicrluii der unten zu citirende S;il/. im Pap. des Sali Qenna 
Tai*. X, 119) lirlLM t diu Ki kliii iiiiij;, w iii iim iiiif unserem Sarkophag 
dorn aus 7 zu 10 ci weiterten Kn'isi» der yu' oder l.ichli;eisler zwei 
verächiüdent^ l'onueu deä Anubis folgen. Die ganze GöUeti»chaar 

kommt zum Abschluss mit zwei Göltergestalten Neith^) und 

jl"^^ Selq. An Stelle dieser beiden könnte man woiil das Güt- 
tinnenpaar Ne/eb (NeqeM und Uat', die Süd- und Nordgötlin, er- 
warten, und Neith und Selq scheinen hier in der Xhat für diese 
einzutreten. 



iTj Lepsius. älteste texte des Toilleubuclies. Taf. 38. Z. 46. In «ieni 
schönen Theb, Papym des ß ^ ^^^^ ^ ^ ^ Q®*^^' ^^'^t^^^ zu Ley- 
den coDservirt ^^ir<i, ist iiiuner nur von 6 üchl^eistern die Rede ; bei der Auf- 
zlihlunt.' derselben (sieltf die l.lMv) TaT. \. t I f) und M7 der Leemans'schen Pill)- 
licalion, werden aber dennoch deren 7 bei Namen ^eiiauut. 

28' Das -r—f U\ nur tZl tre^rhrieluMi, itniJ so konnte inrin es m ol .iiich r~-ZJ 
Irseri ; aber der \\ nikel \i)tii i^t kein »ipilzer , bunJern ein rechter, nud Neilh 
und Setq geliüren zusannnen ; nnt besonderer Regelmässigkeil auf den Kanopen- 
ioselirifleD. In dem begleiteodeo Texte wird die gemeinte 8chntsgi)tiin »Mutler« 
genaDOl, was sicli auf Neith und nicht auf Mai beliehen muss. 



. kiui^cd by Googl 



ii] 



Dn ftBKBRItnS flOLtUB« DBB 0ATBAmiF. 221 



Der zu 10 ci weih rte Kreis der 7 /(u oder IJchti^eister kommt, wie 
tjereits anij;edeutel worden isl, nicht vor der Xl\. Dynastie vor. 
Mi'ikwiudig ist es, das& auf späteren Särgen aus der Ptolemäerzeit 
der Cyklus wieder ztisanimenschrumpfl uod our noch 8 GöUer enthält. 
Wir denken, dass es Manchem angenehm und nützlich sein wird hier 
neben der Licbtgeieterreihe auf iinroreai Sarkophag andere Listen 
derselben Verehrungswesen zur Vergleichung vereinigt zu finden. 
(S. S. 222 und 223.) 

Diese Listen zeigen verschiedene Divergenzen; nur die Namen 
der vier Todtengenien bleiben einander auf allen gleich, v. Berg*- 
mann'") hat die ursprönglich siderische Natur der /u nachgewiesen, 
und wir erwähnten schon olien, dass sie bereits in den SHesten 
Texten des Todtenbuches*') als im Dienste des Herren der Nomen, 
d. i. des Osiris. siehende Lichtgeister bezeichnet wordt n. Auch in 
den Ins(liii£Uii imscirs Saikophages sind sie die hulfroichetHIcIi^'ts- 
männcr, Diener und kiiui|ifer für den Osiris d i. dt^ii \ im sloi iHMit n. 
Bei allen Sladien semer Krneuerung und Verklarung stehen sie ihm 
thatkrällig bei, und zwar imf licfohl des Uä, ") bis die Apotheose 
des Dahingegangenen erfolgt und er selbst Rä geworden ist. Ähn- 
liche Dienste und Hulfleistungen wie die Lichlgeister haben auch 
Neith und Selq dem Verstorbenen zu verrichten, wenn auch nur mittel- 
bar, da sie gewöhnlich als Beschttlzerinnen der den Dahingegangenen 
schirmenden Kanopengötter genannt werden. 

Zwischen den 10 xu und dem genannten GOttinnen-Paare sieht 
man links und rechts von der Mittelaseile je eine Gestalt mit dem 
Schakalkopfe. Beide tragen das Scepter | in der linken und das 

^ in der rechten liand. Sie fDlgcn den !>irh(geistern uumitlelbar 
und bringen wie die sie begicileuden luschntten lehren , den Gott 

Anubis zur Anschauung. Die Figur rechts wird (j ^ ^\]\ 

(Anubis) in der Ka|)elle, die Figur links (j ^ Äuep (Auubis) 

oben auf seinem Berge genannt. 



19' V. Bei^mann. Der Sarkophag Her Paiiehemisis S. 8. 
30) Lepsius, älteste Texte d. T. Taf. i%. Z. <5. 

^ I Ich kounM vom HünnMl auf BefeU d«8 Rä «le, 
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32' Auf dorn grossen Sarkophag im nniaeo civioo su Bologna ein mal auch 
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33) Ebenso Duuiiclttiit. Teuiiu-lmKciiriiieH I, lö. 
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Man musste von vorn herein einen Gotl, welcher mit der Bal- 
samining. Her Todteiihestallun£? und der Lnlei well so eng ziisanimen- 
hüngl wie Anubis auf unseren) Sarko|»luiLr /ai tiuden erwarten. Er 
ist ja auch der Psychoponipos der Aegypter. Unter die yu darf 
man ihn uicht reclmen, obgleich der letzte Name iu der alten Liste 

Todtenb. XYU, 38 ^ ti^ . ^or x^n^ ^ in* gieicbeo Kapitel 

derselben Schrift Z. 64 dem Anubis gleich gesetzt wird. Es heisst 

dort 1)^^°^^^^^ Anubis aber ist ^or /enl ftn ma d. h. 

Horns, welcher sicli im Inneren dessen befindet, der ohne Sehkraft 
ist. lier des Gnsiehles Beraubte ist der Verslorbenc uu»! wcuu von 
diesem ausg<^'^i^l{l wiid. dass sich Horns in ihm \\irl\>am erweise, 
so bedeutet «lieh, dass die \ilal(' Kiatl in den Leichnam zurückgekehrt 
sei. Hör ypul an ina, welcher »hMii Atnd)is gleich sein soll, lösst 
sich also kurz, als die den Leichnam neu helehende l*u(tuiz bezeichnen. 
Anubis folgt den y» wie der Hirt der Heerde und bereitet ihnen 

die Sitae (Todtenb. 17, 34 "^'-*~"(| j^jl «iTi* 

Pap. des §uti Qenna zu l^eyden heisst es an der gleichen Stelle 

des XVII. Cap. (Lpemans'sche Publikation Taf. X, 119) von den 

Es hat sie betraut Anubis mit dem Schutze des halsamirten Leicii- 
nams. Der Seele des Verstorbenen ()tln(;t Anubis die Wege als 

1 □ cJ ^ aUI ^P nacbdeni er fUr ihre Balsamirung 

Sorge getragen. Ober diese Seile seiner göttlichen Thfltigkeit wird 
in den sogenannten Balsamirungsrituaten, welche von Maspero'^) 



34) Todtenb. 18, St u. a. v. a. 0. Die Lesart aal resIgeetelU von Le Page 
Renottf. ProceedinijB. Soc. of. bibl, arcb. tSM. S. 61. S. Lepmua Ulesle Texte. 

T. VI, 9. Sbarpe» Inscr. I, Ts. II, S6. Die eatseheidende Variante ist -C) 

S. dazu Idülfiib. Iii, Ii. Icli bin gekommeD wie Rä -eso- ^ • 

1 □ QJ xuräckgetegt den Weg gleiebwie ibn mir bereitet 

bat Anubis. In den ämi-|u8l Texten sllil der 4p-oat audi als wegweisender Pilot 

an der Spitze der Barkp. 

36} Waspero. Memoire sur quelques» Papyrus du Louvre. Paris 1876. Le 
lilael de rembaumemeot. D'apre« le Php. S4 58 du Louvre et le pap. 3 de 
Boulaq. 
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herausg^jdben und behandelt worden sind, nttbere Au$kunft gegeben. 
Jedermann, kennt die Kahlraicben Vignetten, welche Anubis ze^n, 
wie er neben der Bahre seine Hände schützend oder segnend gegen 
den Verstorbenen niederlSsst. Ist die Mumie x vollendet«, so sorgt 
Anubis ntr die Unterkunft derselben, denn es heisst Todtenb. I % 

rTv8i\|*'lM"o ^-2-^0=='^^ Es nm .n d« Anobi» 
der Osjris ... Er erbaut ihm seine Wohnung auf Eiilen. Er legt ihren 
Grundstein in Heliopolis und er friedet sie ein in yerau. — Wie 
Anubis tien Leichnam balsamirl, so sorgt er fUr die VViederherslellunfi,' 
und krälligung des aurerstandenen Leibes, und er begleitet den- 
selben schuldend und helfend in die Halle des Gerichtes. Dort 
iiiiiimt er Theil an der VVUguiig des Herzens des Verstorbenen,*') 
Tiili fi) er Hand an diejenige Schale der Wage legt, auf welcher das 
i.t!\\ich!, das Bild dnr (lötlin der Wahrheit, sieht, lu »einen Mund 
wird (Jio Verkündiguni; des Ho>iiltates der Wägung gelegt, und wenn 
die Rechlterligung der Seele ertolgl ist, bleibt er ihr Bei<leiter und 
Uuter bis zu ihrer Apotheose. Ja die Nacht, in welcher die Ver- 

kl.ru^.rfolg,hei».^, ^fT V S ^,1!! f 

<S> jj"^ ... diese Nacht, in welcher Anubis seine Hände legt auf 

die Dinge, welche hinter dem Osiris li^jen. 

Diejenigen Formen, unter denen Anubis auf unserem Sarkophag 
vorkommt, finden sich beide im Todtenbuche wieder, die eine 

(j ^ in der göttlichen Halle ganz offen*) und ebenso 

wie auf dem Seinem »i» .-, l.latbaslru, die andere iiu Turiner Exemplar 
versteckter, aber doch leicht kenntlich und durch Varianten in an- 
deren P{i|iyrus sicher zu ideutiüciren. »Anubis in der göttlichen 
Halle« ist iloijenige, welcher sich im Saale des Gerichtes bei der 
Wagung ihatig erweist. Dies geht mit Gewissheit aus dem in der 



8<) Todtenb. CXXV. VigD. 4. 
37} Todtmb. XVin, 36. 

38) Todtenb. US, 13. (j ^ ^ j^j ^ ^. Ferner mH uawesenfe- 
lichen Yvienlen I4S, SB. IS1, c. 
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Wiiiiuiigsscene ill)er der Schale mit tler (Widin der Walirlieit slelu'n- 
den Icxlo hervor, wo es zu Htuiplcn der Anubi;» heisjst:*'j ^j"^! 

j.'OHli«'hea iiaile spriehl : »\)us, llci/ hitll Ua.> Gloichgew i( hl durch 
»eine Slelhiüj^, der \N ai^e ist i^etuii^ ,^ethaii ihirch deu ÜMi is. . . u 

Neben diesem Verkumliger des Aust'alict» der Wägung in der 
göUltchen Halle steht der (| ^ Anubis oben anf 

seinem Berge. 

iJiese Form des (iolles ist uneiidhch hiiiilii;. und doch kuinnit 
sie IUI Tiiriiier l^ixeiuplar des Todtenhuches nirgends ausgeschriehcn 
vor. Indesj»en ist auch diesen ievteii unser (ioit wohlhekanul untl 

wenn wir Todlenb. 148, 79 lesen: 0 ^ ' ' ^ V^» 

\\\\] ^ wl^ j' liabeu wir iu dicaeiu Sal/e die beiden Aaubiä- 

Tormen unseres Sarkophags vor uns und dürfen Uborselxon: 
Ich wandle im Hause des (Anubis) der oben auf seinem Berge**) 
und sehe den (Anubis) in der göttlichen Halle. In dem sehr ver- 
derbten Texte Todtenb. 151, b wird unter dem Bilde des Anubis, 
welcher zwischen zwei aufgerichteten Mumiengestalten li^t, statt 
des Anubis ein Osiris tep tu-f genannt. Dies darf uns nicht wundern, 
da der Verstorbene zwar gewöhnlich ein Abbild des Osiris, oft aber 

auch des Anubis hei.«»!. Todtenb. < 7, 7 kommt ein r| ^ ^ o 

Osiris, Herr dos W'otlici vor. und eluMi dic-cr \N C^ilHTfj;. d. h. 
das lihv'M lic iichiiLrc vNcklics die Nekropolen nacii Abend hin ab- 
grenzt, uniss selbülvorälÜDdlich die Ke^iUeoz des Gottes der lodleu- 
region sein. 



Todtenb. GXW. vtgn. d. 

40] Erman. Ztsebr. 1883, S. 95 fasst mit Recht das iSk in diesem Titel als Nisbe 

und weist zutreffend darauf hin, daas in allen Formeln und nteln die Nisbo 

defeetiv geschrieben wird. Er hXit a. a. 0. -TfcMTnrf im grossen pariser Zauber- 
papyms C. 1 i für die koptische l-'orm unseres tep tu-f und sucht den lautliclien 

VnrJiiuig in I-'oIkp ilc-'^eri d'ic«^ ^^'.ul^Illlni^ erfolgt sein wiiidi' geschickt durch An;i- 
Idi^it'ii zu erklären. Jedeufiiiis wini L'Ar.Klf \Tnit>is noi Ii im 6. und 6. Jabrh. n. 
Chr. in griochiscü-at^ypliüchcn /.iiuber.si-lirilliMi angm-ufen. 
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Auf dem Deckel des Sarkophagen des 

welchen wir schon oben erwähnten, finden wir hinter 
den zu 10 erweiterten 8 Lichtgetstern gerade wie auf unserem Sarge 
die beiden Anubisfomen. Neben ihnen steht der Stab mil dem 

Paiillieiiell ülc. ^, weklioi .su olt zu FüiStM^n de?. Usma der Ijutci- 

welt zu selten ist. Oer Aaubis in der göttlichen Halle heisst hier 

jj ^ Anubis oben auf seinem Berge und wird wie auf unserem 

Sarkophage i| g p und dazu noch der Herr tler 

Nekropole genannt. Beim Tempelkult von Dendera trugen 8 Pasto- 
pboren den Schrein der Hathor, welcher Statuetten der 8 Licht- 
geister enthalten zu haben scheint. Dieselben werden in der In- 
schrift zur Rechten und Linken des Schreines (Marietie, Denderah 

IV, iul ti, Nr. XXXVIII) also geuamit. 1|~ üiuse», *^ Tua- 
met-f , ^ J tiet), är ren-f t'esef, | t|eb^senf , ^ ^ 

Maa-tel'-f, l-^Jj^^'O» x,®'' ^^"^ ^^^^ ^^'^ 



Die luachriften auf dem DeokeL 

Sie zerfallen in einen Mittelstreifen von je 6 Zeilen zur Linken 
und Rechten desselben. Auf den dieser Arbeit beigegebonen Tafeln 
haben wir sie in lilhographischer Reproduction gegchen. Wohin 
jede i;t'li()it. lUssl sicli leicht aus (Iciii labkau eikennen. welches 
diu aul die l'^bene übertragene Obertliiclie des Sarui'> /ci^l. W ir 
geben den Text genau wieder und haben gellissentlicli von C-oi- 
reclurea, auch da wo für ""sz?«, ^^zz^ für ^'^^ steht, abgesehen. 

Taf. h Miltelstack A. 

Ein königliches Weihgeschenk fttr den Osiris, den 

M) Lepsius, Dcnkm. III, 2 79, e. 

i2i Aus diesem Beispiel erRihl sich die Lesung yer für *>-^. Dieselbe 
koniint ja auch sonst otl \ur. ti.ul aber keiiies\vef;s für dn" LoMttig " = yeT 
herangezogen werdea. Nacb unserer and Le Page Heuouf:» Darlegung muss es bei 
*^ SS bleiben. 



US 
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grossen Golt, den Herrn der weissen Mauer*") fttr den 

werthgcsrhüt/.ten bei Osiris den königlichen Anver- 
wandlen H^^l i)<i^tru. Libalioii werde dargebracht Deinem 
Genius (Ul), Odem sei [)einer Nase, Raucheriing Deinen 
Gliedern von allem Vor/ iii^'Uehen was aus dem Ilininiel 
stammt und allem was auih|>rossl auf Krden. K> sollen 
Dich erfrischen Wasser, jederlei Opfergrliiuk und alle 
Dinge, welche erscheinen vor dem Opferlische des 
Obersten und grossen Herin der weissen Mauer??") Du 
darfst hinein- un<l he r a n .>ge h e n , u i c Ii l Ii ist du aiisiie- 
schlossen aus den Thoren derer, welche auferstanden 
sind l ilr die Ew iiikeil. '^l 

Vorderslttck C, rechts 1 uod und Vorderslttck B, 
links 1 und 2. 

Die beiden HAlflen des Voi'derslttckes dürfen nicht einzeln von 
Zeile 1 bis hinunter zu Zeile 6 behandelt werden, sondern so, dass 
man der ersten Zeile rechte die erste Zeile links, dieser die zweite 
Zeile rechte, dieser wiederum die zweite links folgen lAssl und so 
fort. Dies geht aus den ersten Zeilen auf beiden Seiten hervor, 
denn sie sind den Horuskindem, den vier ersten Lichlgeistern ge- 
widmet, welche nicht gelrennt werden konnten, und wie gewöhnlich 

so auch hier mit (|^^^^ ämseft beginnen. 

Ein diesen vier (!enien oder den 10 Lichtgeistern gemein- 
sam geltender Text ist hier nicht vorhanden, obwol es einen 
solchen gibt, wie wir aus dem Sarkophag des Panebem Isis ersehen, 
wo er lautet: 



43) Das aiirh dfn Griechpn wohihrkannte Fori von Mempliis Xeoxov ts!/o;. 
Nach dem Scboliasteu zu Thucydides I, 104, weil es voo Bruchsteinen [dem 
whimiMniden Kalk des Hokattann) und nicht von Ziegeln «rbaat w«r. Es wird 
soDSt noch erwähnt Hcrodci lU, 91 und Diodor XI, ^A, 17. 

44) Die unausgeführten Rechtecke ntOssten doch wol also gelesen werden 
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Heil, Heil Euch SOhnon. diesfn Kiiuiern des Horns, diesen 
8 I jrhlij;eislern, den Vollkoiiiiiu'non. Zu seinem Uicnsle sind sie 
\ (in Ha daselbst an seine Seile geseUl worden, weil da Hassel Seih 
si iiuni inichl ihren) Anlilick. Übel aus Eueren Schutz über Eueren 
Vaier Osiris N. N. VoUbringei das Wacheo über ihn Tag und 
Macht, denn er ist einer von Euch. 

Den vier Horussöhnen oder Todtengenien liegt es ob. dcu Ver- 
storbenen zu beschützen uiul zu bewachen. Auf der Vigneltf zum 
CXXV. Kapitel des Todtenbuches, wo s'm in der Geriehtshalle über 
dem Optei lisclie dem Oberrichler Osiris gegenübei sieben, scheinen 
sie als Anwälte /.u fungiren. Unter den Erklärungen zum XVII. Ka- 
pitel des Todtenbuches, welche leider den klaren Grundlext weit 
öfter verdüstern als aufhellea, belindet sich eine, die sich auf sie 
bezieht nnd immerhin geeignet scheint einiges Licht auf ihre mytho- 
logische Bedeatuiig zu werfen. Der Grundtext Todteobach XVQ, 
d% sagt: 

Ueii Euch, ihr Herren, der lohaenden und »irafen- 

den Gerechtigkeit ^^ßß« ibr königHchen Haupter, die ihr 

schützend hinter dem Osiris stehet, ihr die ihr abiit-unt 
(sft|) vom Bosen, Ihr, die ihr derjenigen folget, welche 
gnadig gewübrt ihren Schutz (b^tep-s X"~^)' gebet auch 
mir, dass ich zu Euc^li komme. Löset in nichts auf alles 
Schlimme, das an mir haftet (&ri'&), gleichwie ihr es thut 
jenen sieben Lichtgeistern, welche zur Gefolgschaft (Die- 
nerschaft) geboren ihres Herrn, welcher das Recht zu- 
ertbeilt, nnd denen Anubis ihren Platz angewiesen bat an 
jenem Tage des »Komm Da zu unsl« 



^30 
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Nun beginnt die Erklärung mit einem | ^ ]^ | ^ 
Was ist das? 

Es sind iliosc gölllittlion Herren d(M' lolineiHlei) und 
slrafeoiien Gereeh t igkeil Tc^uli und As^es, die üerren 

des Todtenreic hes (^^); die königlichen Hfiupte V aber,*^ 

welche schützend hinter dem Osiris stehen, sind Amsed, 

Häpi, Tiianiol-f und (Joljhsonii-f, und diomc sind es auch, 

welche sich hinler deiu Slicr^cheukeigeätirn cz^ ^ 

des nördlichen Himmels befinden. 

Aus dieser Erklärung geht hervor, dass man die vier Genien 
wo! zunttchst als siderische Gottheiten und dann als Schirmherren 
der Verstorbenen gedacht hat. In Folge der ersteren Auflassung 
haben sie auch kalendarische Funktionen und ti-eten als eponyme 
Gottheiten der Monatstage auf. Sie stehen unter diesen dem 4 — 8, 
dem tü. und 15. als KalendergoKlieiten vor. Als Sehulzherrn des 
Veistorbenen gehen si(; demselben die Grundbeslaiulllieilt; sein»'s 

Wesens zurück , denn auf dem Sarkophag des ^ pj[^ u^i*** 
mit dem uns Naville zuerst bekannt gemacht hat,^) sagt Amseft: 
»Ich ttbergebe Dir Deinen U«*,*") (das ist die von dem mate- 
riellen Körper abstrahirte Erscheinungsform, der Genius und geistige 

Doppelgänger). Uäpi spricht: »Ich ttbergebe Dir Dein Herz« 
(d. i. Geist und Gemtlth). i'uamel-f spricht: Ich tibergebe Dir 

Dciuc Seele ba (d. i. das Lebonspi inrij», durch welches sich 

das Lebende vom Nichtlebenden unterscheidet). Qebbsenu-f spricht: 
Ich gebe Dir Deinen sabu« (d. i. der durch die Balsamirung 
für eine ewige Dauer zubereitete Leib)."') 



47) Die \iei" TodUMigcnioii werden iiiith au iuiil<>rn Stelieu ^^^^^^j^ 
I I geiuiniil. 

48) Zeitschr. 1877, S. 30. 

o LI 

491 l\JLs 

50] Auf der iMdiiitsUiiiic (irr llor ul'a zu Miraiuar heuist es 



AMw* o (| ^ ^ >Ofc_ Ich biD ein Sahu dureh da« was 
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Naville lial n. a. O. aucli darauf liingowioscu, <lass wir in 
unseren vier Genien die Cioüheiteu der vier Hininiels- und Wind- 
rirlauDgen, ja der vier Winde seihst /u erkennen haben. Zu den 
bekannten Krönungfesten, welche im Raraessenm (Leps. Denkm. III, 
i 63) und zu Meclinei Habu dargestellt werden, gehörl eine Ceremonie, 
welche daraus besieht, dass man vier Vtigel als Bolen in alte vier 
HinimelsrichlungeD fliegen Ittssl. Jeder von ihnen wird nach einem 
von unseren Genien gtmannl. Beide Monumente haben fttr den Süden 

Anjs«!il und für «Im Norden l.läpi, welrlier /u .Modin. Mahn ^^^^ 

ij;osehriel)e«; wird. (Jeb^senu-f und i^uamet-C stehen iui Haniesseun» 
(leni Westen und Osten, ym Med. IIal>u inngekehrl dem OshMi und 
Westen vor. Genauigkeit ist bei solchen Dingen überhaupt nicht zu 
erwarten, aber Amse& und Ilapi sind ohne jede Ausnahme Vor- 
steher der Windrichtungen des Südens und Nordens, und in weitaus 
den meisten Fttllen, welche wir notfrt haben, ist, wie im Ra- 
messeum, Tuamet^f der Gott des Ostens und Ostwindes, Qebbsenuf 
der des Westens und Westwindes. Der Text von Med. Habu 
schiiesst sich an die wenigei g(M)ryuchliche, aber doch auch sonst 
voikonuuendi; Aullassung. Aueh zu Dendera steht Tnamet-f dem 
Ost-, Qeijiisenu-1" dun» Westwinde vor. Naville hat Terner darauf 



ilim gosclichei» ist, ein Verkliirler, vollknmiiieii durcli lii»; iVuxslatlung, welclie sidi 
an ihm befindet. Diese AusslaUudg ist die Balsamirung , die UiDwickeloDg mit 
Binden und ist aiicli die dem Leicbnam bei^ebeneo schütsenden Atnulete und 

Texte. Da« Lexilcon lolirt, Hass sahii auf die Wurzel H § H O fi 1 \ 



/.iirückzulühron ist, welche sicli itn kupti.>«clieu cey^, eiuo^g, cocy^ coiigcicre, 
congregare, acervare erballen lial. Es bedeutet mit etwas reichlich verseben, 
reichlich bescbenlten. Im Pap. Ebers 6S, 16 wird es von Salben gebraucht , die 
reichlich aufgetragen werden sollen. An solchem sahu oder reichlich ausgestatteten 
Namienlftibe haflele die tcorperliche I<orm, durcti welche sich der verstorl)euo 
Menscli von anderen Menschen unterschi.iton halte, und in dm rmienircn T.'xlen 
wird darum unter Sahu tiirlil nur die Miuuie, sondern iindi ilic \on «Iimh k(»rpcr 
abgelöst gediichte l^ntei-seiu idungsronii dessellien verstaiulen. In dieser Aulfassung 
ist der Sahu dem LI, nalie verwandt und man darf ihn wohl Schemen uberselsen. 
Oer Ka wird abstrahirt von dem Bilde, der Statue des Verstorbnen, der Salbiu 
von seiner Mumie. 

51) In' einer Darstellung der vier Winde in einem der Fensler von Dendera. 
Dömiehen Resultate Taf. 46. 
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luDgewiesen, cl«i» Äinsed und Häpi mit der Doppeteladl*^ ^ • 
pe und iep («i. t. Buto), die beiden anderen sog. Kanopen mit der 
Stadt yiea oder ne/en in Zusaimnenhang gebraclji worden. 

Die ^^Jl oder Geisler dieser beiden Orte, d. h. die in ihnen 

verehrten mythologischen Persönlichkeiten waren von so grosser Be- 
deutung, dass die Seelen der Verstorbenen sie in der Unterwelt 
kennen mussten. Die Überschrift des 112. Kapitels des Todtenb. 

laulel: ^> | ^^j 1 0 ' ® • Ein anderes Kapitel von der Kennl- 
niss der Geister von Buto, die des 113. Kapitels: ^^^^j 

^ I Kapitel von der Kenntniss der Geister von yren oder ne/en, 

d. i. die EiloitViviastadt. Aus Kap. 112 gehl nun lieivoi-, dass 
Horus zum doUe von Butü emgeselzl worden ist uachdoin ilas 
Horusau^e den Seih, welcher es in Gestalt eines Schweines augetallen, 
verbrannt hatte.") In demselben Kapitel heissl es, dass die vier 
ersten Lichtgeister Amseö, Häpi etc. den Horns zum Vater und 

die Isis zur Mutter haben. ^ ^ ^ rH ^ jl O I 

ihr Vater aber ist Horas, ihre Mutter Isis. Demnach gehören nicht 
alle vier su den Seden von Buto; vielmehr nennt der Verstorbene, 
nachdem er zur Kenntniss dieser Seelen gelangt ist Todtenb. IIS, 8 
nur Horns, Amse& und Häpi. Die beiden anderen ^uamet-f und 
Qebhsenu-f gehören — wiederum mit Horns — wie das 113. Kap. 

lehrt, zu den Göttern von ^^^o. Dies war dem Horus durch Kä 



verliehen worden, nachdem es Sebek gelungen war, seine Arme, 
welche er im Kampfe gegen Seth eingebüsst hatte, mit seinem Netze 
aus dem Wasser zn fischen. Wie Aoise»^ und Häpi zu Buto, so 
sind Tuamet-f und (^ebhi^enu-f zu ^^^^ Ne*/en, d. h. in der 
Südstadt xad' l^o^^v, der Eileithyiastadt der Griechen und dem el" 
Kab von heute die Wächter und Begleiter ihres Vaters Horus. So 
kommt es denn audi , dass in der Vignette zu Kap. 1 1 2 der Ver- 
storbene den Horus und seine Söhne Amsed und Häpi die Geister 
von Pe, in der Vignette zu Kap. 113 den Horus und seine Sohne fvB- 



5?' Wie Buda-Pest oder Elberfeld-Btrmcil. 
53) Todleob. «IS, 6. 



Digitized by 



33] 



233 



inel-f iiiiil Qohbseuu'f, die GeiMler von ycn oder N>x*^"i anbetet. 
— GigoiUlich sollte man t'tir len oder Ne^en Anised, vielleicht mit 
Tiiaiiiet^f, für Bulo Häpi, vielleicht mit Qebbsenu-f emarten, denn 
^en oder pennen ist stelxS die Su< Gstadt, Buto imnier die Nordsladt, 
und so sagt denn auch der Göll Menbi zu ßiine dem Könige:'**) 

L^^h^y^iyjV weisse Krone (von 

Oberaegypleu) in Nej^en und die rodu; Krone (von Linteraegypten) 
in Pe. Die Gcttin von Ne^en i|. J ^ Ne^eb-l ist stets die des 

Südens, die var. "^^(jl!^ ul'-l oder ul'-it ist immer die des 

Nordens. So würde miin tlenn auch zu Neyen nclu ti dem Horns 
dieser Shidf <len Amse«), welcher übeiall der VV indi iclitnni^ iles Südens 
vorsieht, nnd neben dem Horns von Pe und Tep, Häpi, den nürd- 
lit'hen ohne seinen äUdlichen Cicnossen Amse«), welchi'i- ihn hier 
dennoch bei^leilel, zu crsvai leu habun. Üie Naviile'äcbe Wahrnehmung, 
(Uiss also ^ l'e lür sich allein, wenn es yen oder Neyen gegen- 
übergestellt werde, den Noidcii iiiid Süden zugleich daistellen künne, 
ist unanfechtbar, aber eine Erklärung lui- dieselb(> halten wir nicht 
ta linden vermocht. Statuen derselben kennen wir aicJil, vvol aber 
werden häufig kleine Wachaliguren in der Höbe von 7 — 10 cm. 
»die vier OsirissOhne« bei den Mumien gefunden. 

Besonders häufig l)egegnen uns die vier ersten Lichtgeister ab 
Vasen, deren Deckel die Form desjenigen Thierkopfe^i tragen, welchen 
man jedem einzelnen von ihnen zuschrieb, und deren Innere diejenigen 
Innentbeile des Verstorbenen barg, welche jeder von ihnen besonders 

zu be.schiJtzcn halte. In jedem IMuscum finden sich dergleichen Vasen 
oder Urnen, und sie werden schon frldj allgemein mit dem Namen 
ttKano|H'n< bezeichnet , obgleich tierselhe nicht aegyptisch zu sein 
scheint. Jeden talls liUiugl er mit dem der Stadl kd^o-o; oiler doch 
wohl richtiger Kavco^o;, zu.sanHiicii, abci auch dieser scheint griechisch 
zu .sein. Nach einer bekaiuilcn Stelle des Aristidcs, 'i würde der 
hotrcUcnde Nanie allerdintrs aus dem Aegyptisclicn koinnim. Dvv ge- 
nannte Schrift-ätülier will mit Uechl nicht au die Sage glauben, dass 



54) DnigRch. Dklionnaire g««grH|ihiqne. I, S. 3S4. 

55) ArisÜdos. Or, Aegypl., opp. T. II. p. 369 80(|. ed. Jebb. 

AkhMtt. i. K. 0. Otatlkiok. 4. WliMMok. XXI. ^^ 
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Rnnobos nach dem Sieuermanne des Menclaos, welcher hier begraben 
liegen sollte, benannt worden sei, denn ein aegypiischer Priester halte 
ihm mitg^theiit, die Stadt habe schon viele Jahrhunderte vor Menelaos 
ihren Namen getragen und dieser bedeute xpwioov Iftacpoc. Cbampollion^ 
sprach die nahe liegende Ansicht aus, der Priester, welcher den 

Arislides belehrte, könne nur das koptische AliOVft, das man 

vielleicht einfach Ki.^JlOT6 ausgt»spi ochcn halie, «gemeint haben, uud 

«lies Iji'dtMilel jn in der l'hal ypoooöv s^acpo^ oticr güldene Ane. 

Aber diese Kiklürtiiig scheint aus dem Kopfe des erwähnten 
Priesters selbst gestammt zu hahen, denn kein Denkmal i^ihl einem 
Orte, welcher für Kanohos gehalten werden darf, einen Namen, 
welcher auf die Bedeutung »güldene Aue« zurückgeführt werden 
konnte, üem xdvtivno^ im griechischen Theile des Dekretes von 

Kanobos entspricht die Gruppe ^ ^ | ^ ^ (demot. Pakuift) welche 

Brugsch, da er das anlautende p wol mit Recht fltr den mascul. 
Artikel hält, und es von der Wurzel trennt, Pi-Qaud liest ^ So 
würden denn die aus dem Todtenbuch (125, 17) bekannten Namen 

a ^ ® ^^^^ ^ ^ ^^^^ ^^^^ a o 

^^3st IfAVktnt des Pap. Harris oder das 7^%. <^^« kauti aus den 

Kämpfen de» Horus zu Hdfu'*) dem ßß^^^ und Kd-MOTro- der 

Bilingue von Tanis (Dekret von Kanobos) entsprechen. iNeben den 

erwähnten Gruppen kommt nnn für Kanobos allerdings noch 

vor. Dies ist JfB nu pe tn lesen und entspricht also dem griechi- 
schen Kdvttncot ganz und gar; aber Brugsch") sieht anch hier das 
Rechte, wenn er es für die hieroglyphische Transcription eines grie- 

cliischen Namens hält. Das 5* *, * ^^hri uns also nur, wie der hel- 



56] P. Champollion L'tgypie «ras les Pharaons II. S. tK9. 

57] Ist diese AufTassung richtig, SO kann Dutnlchens Tanutttliiiiig (G««ebiebte 

S. II) daSB □ Q / ® gMch Kanopus «ei nicht aof AoBahme redinen. Dann 

iD dem ia pek würde das p nothwendig als zor Wunel gahS'rig zu betrachten 
«efn. Bmgsdij diel, geogr. S. 1155. 

68) Naville, Myth. d'Horu«. H. XXI, Z. 7. 

69) DruKitcl) a. a. 0. S. 7t0. «49. 



Digitized by Google 



35] 



Dem ueschnitztk Uolzsarg dks Qatbastri. 



235 



leoische Naiue Kdv<oico< oder K^vwßot in spttler aegypiischer Schrift- 
weise aussah; aber eben diese Schreibung enthttU einen Protest gegen 
die durch Aristides bekannt gewordene Etymologie, da sie weder auf 

terra, pulvis, noch auf" hotS auriim auch nur von toin an- 
spielt. Welcher L iii-iiuul oder wolclie NanH*nsiilinlichkeit die üsu clK^n 
veranlasst hat, das Grab dcü btruci iiiannes» Kanobos gerade nach 
Kanubos zu verlegen ist schwer zu sagen ; jedenfalls ist später — 
und zwar durch sie — der Name des Piloten auch unter den 
Aegyptern für denjenigen der Stadt acceptiri worden. Es hat in 
derselben bis in sptttei* Zeit ein Serapistempel von grosser Bedeutung 
gestanden. Der Geograph Gl. Ptolemäus soll die f^lonen desselben 
als Sternwarten benutzt haben, und es ist ja bekannt, dass 
Hadrian unter den Nachbildungen anderer berQhmter Lokalitäten, 
welche ihm auf seinen Reisen besonders imponirt hatten, in setner 
Villa zu Tibur auch ein »Canopus« genanntes Bauwerk herstellen Hess. 
Es scheint als htfbe das Heiltglhum von Kanobos spüter Veranlassung 
gegeben auch andere Serapistenipel Kanobos zu nennen. — Da der 
Scrapiscult mit der Unterwelt und (lom Leben im Ji^nseits eng zu- 
sammenhing:, müssen bei demselben iin>en^ vier Liehlffeisler noth- 
wendig eme Holle gespielt haben, und die Krüge, dureli welchi' man 
dieselben zur Anschauung brachte, scheinen den Griechen besonders 
ins Auge gefallen zu sein. Spater vs'ählle die Stadt xi-ar <Miien 
Krug oder wohl auch die Auised-Kanope mit ib^m Menx-hcnküpfe 
als Mttnzzeichen. Eine der Münzen unserer Stadl zeigt bei dem Kruge 
die Umschrift — Die Griechen haben auch eine 

Erkiiining fllr die Verehrung von Urnen, welche einen Menschenkopf 
trugen, gefunden! Rufinns ^ der so viel Wunderliches zu erzählen 
weiss, dass wir ihn nicht nur für einen naiven Nacherzähler un- 
glaublicher Dinge, sondern gelegentlich auch fUr einen phantasie- 
reichen Fabulanten halten müssen, theill sie mit. 

Die Chaldaer sollen mit iltrem Gelte, dem Feuer, herumgezogen 



60) Olympiodor lässt iho seino Boobachlungen raachcn ev roTc X£y<"j[i2voi; 
ntspoi; Too xavcoßou. Commontar /um l'li teilon des Platn THe kriechen ^SUabo) 
nennen die Propylonen der aegypl. ienipei anch sonsl ittepoi. 

61) Vaillaut. llist. Ptolem. p. 205. 

6i] Hbtur. bccles. II, il6. S. auch Suidas ä. v. xavtttiio;. 

n* 
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seilt uiui (ti(! üüller iilk i- anileron Lander /.u t*ittoiti Kaüi|jh' niil ilnii 
lu'rausgel'ordert hüben. i)er Sieg(!i' sollte von allen anderen als Göll 
Anerkennun,^ linden. Dieser Herauslorderunf; slellle sieh ein listiger 
Priester von Kanobos. Kr nalini einen der porösen Thonkrtlge, 
welche noch heut« in Ae^plcn so gut verlerligl werden, ver- 
stopfte die Poren, svelclH' man als ktlnsllich erweitert denken 
iDuüs, mit Wachs, malle ihn Ixiul aa, lullte ihn mit Wasser und 
setzte ihm einen Ko|jt' auf. welcher einem Bilde des Steuermannes 
lies Menelaos angehört haben sollte. — Diesen Krug gab er filr 
seinen Goli aus und stellte ihn als die (:hal(lii( ■ kamen, Uber das 
Feuer derselben. Natürlich scbinolx das Wachs, das Wasser rann 
aus den Lnchem in die Flammen und verUHwbte sie. Kanopus hatte 
durch die List des Priesters den Gott der Chaldtter besiegt. Seit- 
dem, sagt Rufinus, werde das Bild des »Canopus« mit kleinen Pussen, 
seusammengeschrumpftem Halse und aufgedunsenem Bauche, welcher, 
wie uuch der Rucken, die Rundung eines Kruges habe, gebildeL 
Diese gut ersonnene Geschichte sammt dem Zusätze, dass auf den 
Krug das Haupt des Steuermannes des Menelaos gesetzt worden sei, 
kann aus froher griechisch-aegyptischer Zeit stammen. Bei der fol- 
genden Beschreibung des Gottes Kanopus scheint Rufinus die krug- 
lOrroigen Lichlgeistergeslalten mit den PygmttenGgnren des Pta^i Sokari 
2u verwechseln. 

Wenn wir Krüge mit Menschen- oder Thierköpfen Kanopen 
oder die vier ersten Licbigeisler Kanopengötter nennen, so Ihun wir 
es also nicht auf Grund aegyptiseber Bezeichnungen, sondern indem 
wir der nun einmal angenommenen Benennungsweise der Griechen 
folgen. Die KanopenkrUge mit Deckeln in Gestalt eines Menschen, 
Allen, Scliiikals iind Speiberkopfes stellen ilii' vier ersten Lichlgeister 
dar. Da.s i^i Id aus den Texten, welche sicli an der Vorder.seile 
der einzehieu Kruge zu liiidcn idlcfgen, sicher liei vor. Die folgende 
Tabelle soll das über die KanopengOller Bekannte übersichtlich zu- 
samiueatassen. 
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Die vier HorusBdhne. Die vier ersten Llofatgeiater. 



1. 


i. 


8. 


i. 


H^^li ^ Ämseft 






senu-f 


Meiisrlieiiküplig. 


AlleuküpUg. 


ScbakalkÖpUg. 


Sperijerliöptig. 


U ka 




ba 


1 sah **>) 


Hagen und groaae 


Kleine Eii^weide.? 


Lunge und Herz.? 


Leber und Galle, t 


Eingeweide. ? 








I<5i'<. 


Nephthys. 


Neith. 


Selq. 


Südwind. 


Nordwind. 


Ost- od. Westwind. 


West- od. Ostwind. 


Sieden. 


Norden. 


Osten oder Wealen. 


Westen oder Osten. 






CSD 

Geifll von 

9 




Getsl von ^ pe. 


Geiet von pe. 
O 


Ueist von ^ yiea 


(auch ^''T^© pe 


(anch ^*^3^©) 

e □ 


oder xenen. 


oder ^enen. 


and (ep). 








LSsst wachsen das 


Oberliefert die Köpfe 


HSttzuMmmen Kno- 


Verheisst den Triumph 


Haue und gibt der 


der Widersacher, 


chen und Fleisch. 


und die Verklarung de« 


BildsBule Besinnd. 


belcl an die Schön- 
lieil der Osiris, "■') 
streoki aus seine 
Arme nach Osiris. 




Leibes. 



Alle v ier wpi flon 1 ^ i j] ^' 6"'^^*'*' •^<>öigliche 

HauplgöUer genannt. 

Sohne des Horus (oder noch httufiger des Osiris) uad der Isis. 
Vier Diener des Horas. Anwttite bei'm Todtengericht. 
Vier Vögel, welche als Herolde ausfliegeD.' 
Gestirne bei'in Stierscbenkel des nördlichen Himmels. 
Vier Elemente. Eponyme GoUbeiten von Monatetagen. 



63] Es treten bierstt oo«b manchmal <k1^ X*'^^ Schatten. 

Gewöhnlich iot die VIeraah], welche der der Kanopen und Elemente entspricht. 
64) Der AITenleÖpKge steht der Anbetung vor. Den Aflen, wir erinnern an 

das 4S6. KapiU-'l des Todtenbucbcs und iJic Vi]^'npltr d;i/u, wird oft die Holl»' dos 
Anbefens übcrtragi-n. Die hier autgexäbllen Fuoklioneu wecitsdn. Wir geben 
sie na< b unserem Sarge. 
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Den i.angenmasson auf EWvn vorhipheiid. 
l*ripstf»r, welrli(> den Schrein der Hallior tragen. 
Als krugtüriuige Kanopengölter um den Sarg gestellt. 
Von Rä eingesetel zum Schutze der Osiris, d. h. des Ver- 
storbenen. 

In iMiiiniengestall tnil Menw;hen, .Affen, Schakal und Sperber- 
kopr oder auch nur als mcnschenköpGge .Mumieogeslalten*'^) 
auf den Sarkophagen von Stein und Holz. 
Gemalt (sitzend oder stehend) an den vier Eckea der Grab- 
kanimer.**) Wachstigurea bei MumieD. 
Im Todteob. Kap. 27 werden sie angerafen, um den Verstor- 
benen davor zu bewahren, dass ihm sein Herz genommen wird. 
Die Vignette zeigt den Ostri« N. N. mit seinem Herzen in der Hand 
vor den vier Kanopengdltem. Ihre Bilder werden angerufen HS, 
3d und 36. Ihr Vater ist Horus, ihre Mutter tois'IIS, 6. Sie werden 
genannt 99, 18. 141, 9. US Z. 2—4 unten. 

Vorderslück C, rechts. Abth. 1. An der Spitze der 14 
Texizeilen dieses .Abschnittes stehen die muniieDfOrniigen Gestalten 
des \iii>en und l uaiiiel-l, ji de mit dem Scepter in der Hand Die 
Nanien suul in die für sie vorbereiteten Schilder nicht eingescimillen 
worden. 

I. Ks spricht Amsed: Ich hin Dein Sohn 2. o Osiris 
yatbaslru, Sohn des Pe =: 3. i^ef (sehen?). Ich hin zu 
Dir gekommen und stehe zu Deinem Schutze bereit. 

4. Ich gebe Gedeihen Deinem Hause Tag für Tag bleibend 

5. in Deiner Wohnung, Bestand habend in Deinem 
Sanctuariom und es erfrische 6. sich ewiglich Osiris Qa(' 
bastru. 

7. Er spricht Taamet-f, Ich bin Dein Sohn 8. o Osi- 
ris Ha^bastru, triumphirender.") 9.. Ich bin gekommen 



66) Z. B. Huf dem grossen .Sarkophag des HllSeo civicn zu Bologna. Heraus- 
gegttben von ü. Szcdlo Bologna. 1876. Taf. I, 7, 8. 9, )0, wo sie so foljjen : 
AiuseO. Tnampt-f , IIä|)i , Qebl.ü^enuf. Taf. Iii, .sieben sie in tier ^e^v^illlll(•hell 

Folge. tl)eiidast;lbst Nr. 7 wird .Vmseft || ^ ^ ^ ^ AmseÖl gescbriebea. 

661 Devcria. Im Pierret'schen Texte zum Papyr. Nebqot p f. 

67) Maä ^cr. leb Tolge hier üor Brugscb' und v. Bergiuann ächen tJber- 
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ond siehe zu Deinem Schutze hfMeit. 10. Ich vereinige 
für Dich Deine Knochen 11. und ziehe ziisaiiniie u für Dich 
Deine Muskeln und Glieder.'*) 12. Niclit lass' ieh Dir (neh- 
men)'") Dein Antlitz und Dein Herz 13. ewiglich. 0 üüiris 
14. Hathastru, triumphirender. 

Vorder.sluck B, links Ablh. i. An der Spitze des A!)schniUes 
Häpi und Qebt^ena-f io MumiengesUik mii dem Scepler | in den 
Händen. 

I. Bs spricht Häp!. 0 Qa^bastra S. Kind der TaSa^epr, 
leb bin gekommen 3. um Dir Schutz zu gewähren. Ich 
reiche 4. (Dir) dar die KOpfe Deines Widersachers, den ic^b 
gebunden 5. habe.(?) Ich bete an Deine Schönheit. 6. Ich 
strecke aus Deine Arme 7. nach dem Horizonte des 
Himmels. 

8. Es spricht <Jebhsenu-f. 0 Osiris Mal baslru. 9. Sohn 
des Pedef (sen?) ich bin Dein Sohn, den Du liebst. 10. Ich 
bin gekommen um Dir Schulz zu gewilhren. Wenn der 
Schutz verliehen worden ist 11. so lass Deinen Mund^*) 
nicht still stehen, denn Du sprichst das Rechte, IS. und 
es wird Dir verliehen was recht ist zu Deinem Schutze. 
Es wird 13. von ihnen Verklarung verliehen Deinem Leibe 
ewiglich. 

AU diese Texte sind niemals zum Kanon geworden, denn in 
anderen Stücken fallen den Kanopeugüttem oder Todtengenien ganz 
andere Funktionen zu. Während z. B. in dem guten allen thebai- 
schen Texte des Pariser Papyrus Ncbqe). Qebbsenu-f die knuchen 



Setzung dieser Gruppe, da die GrundbedeuUiiig derselben, an der ich sonsl fesl- 
hiilte, ia der I hat etwas Kriegerisches gewonnen hat. Hino bettondere Abbaadlung 
über das maij^er bereite ich für eine andere Stelle \oe. 

•8) Todteob. 43S, 4. {^^-3,^ 

•9) Hier wol ^tj'v— r zu «rgünzen. leb erinnere an Todlenbaoh SS, 



Ober^chr. ^ ^ ^ »^uY ^ ' 



70) cpoH köonle auch ein reflexiver Dativ zu ^ "J^ sein 
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und (iliotlor vereint, (alll iliese Auigabe aul unserem Sarkophag (Jeui 
Tuan»el-r zu u. s. f. 

Vor<1«'rshM'k C, recfils AbÜi. i An dor Spilzi- (l<'> Alis( Imilh s 
zwei bUrtif^e (jöltiTi^cslalten , welche ui der Linken das Sceplcr, in 

der Rechten das ^ haltea. Die Überschrifl it»t nicht io die ßlr sie 

ausgesparten FIttchen eingfs-ehrielien worden , aber der Text lehrt 



geistern gerechnet wird, und den t^eq, den wir aus unserer 

Liste S. 222, Nr. 7 kennen, darstellen. 

Z. 1. Ks spricht Seb. %. O Osiris Halbastru, Sohn der 
Hausfrau 3. I'asayepr. h h ölfne Dir Deine 4. beiden 
Aui^en. damit Du ni(rlit blind seiest. Ich breite Dir aus- 
eniii II (I ei' ö. Deine beidi-n Iteine. \> elcln? uiiiw Ii ktl t NNiiieri.'") 
Ich ii;ebe (i. Dir Dein Her/., (das Herz) Deinei .Mutter,'^) 
das üerz lür 7. Deinen l.i ib, dass er lebe ewiti[lich. 

8. Ks spricht llecj. U Ui>iris Ha{b«slru *') D. Ich kouinK; 
und bin in Mitten DeintM- 10. Barke, und Ich zähle Dich 
unter die Götter. H. Wenn Du aufersLanden bitsl, sehen 
Deine Augen den grossen Gntl 12. und die Reinheit dessen, 
welcher verbunden (versehen) ist mit seinen Strahlen.'^) 



71) Auch auf d«m grossen Sarkophag des mttseo civieo xa Boli^oa ed. Cxedlo 
T»f. Uff Nr. It folgt den vier KaoopengÖlleni und dem Anubis der Gott Seb, 



Beaeauang des tS. Monatolages vor. Das ^ am Ende Boheint ayf eineo Eigen- 
öder BetnanniD zu deuten; doch kann sich unsere Grupp« auch als ^ilheton 
Omans auf oeter ai besiehem. 





dein Hi<'.sfll)iMi l-'nntilionoii /ukoiniiirn wie auf uiiscrciii Siir^e. 




73) Todtenb. 30, 4. 




.cd by Google 



41] Dkr ge>>i:iimtzte holzsarg dks I^Iatbastri 211 

. Auch im Todtenbuch \ 26, 4 ist es Seb, welcher den blind {ge- 
wordenen Augen des Verstorbenen die Sehkrafl und seinen um- 
wickelten Gliedern die Beweglichkeil zurttckgibl. 

Vofdeistüi k B, liiiks, Abtli. 2 

Dem Texte vnran ^elicni die beiden Liclii^cMster ^ 

Xer baq-f und j nui Jj), Beide sind 

nienschenköpfig und li Hgeii in der ■'echten Hand das Scepter und in 

der liülieii »las 

1. Ks spricht yer baq-t: 2. ü Usiris Halbaslru Sohn 
des Peöet (scn).*") 3. Ich komme vom Hiaimel auf Befehl 
fies Rä 4. wie ein Sohn des heimisciien GntiOf< alle Tage, 
ich bereite Dir Schutz vor 5. allen. Ich (beschenke?) mit 
Leben Deinen Namen und 6. Erhaltung ist beschieden 
Deiner Gestalt ewiglich.") 

7. Bs spricht Arnertesf: 0 Hatbastru. 8. Ich bin ge- 
kommen, um Dir Schutz zu gewAhren. Ich vernichte 
9. alles Üble, das sich an 40. Deinen Gliedern befindet. Ich 
erweise mich thttlig auf Befehl 11. des grossen Gottes, des 
Herrn der Ewigkeit, um 12. aufzurichi<*n Dein Herz für 
immer. O Osiris 13. Hatbastru, triumphirender. 

Vorderstiick (], rechts, Ablh. 3. 

Au der Spitze d(\s fextes sielil der meuschenküpfige Lichtgeisl 

Armäua mit dem Scepter in der linken und dem ^ in der rechten 
Hand. 

1. ICs spricht Armäua 2. O Osiris Qatbastru'^) 3. trium- 
phirender. Ich komme zu Dir auf i. göttlichen Befehl, und 



76 Das □ am Anfang des Namens , ^ l nictil aiugefiihrt worden, 

aller wo! nur aus Versohcn. 

77) Z. 5 nms» doch wol verbessert werden. StaU schlage ich vor 
. Dem Gedinken Z. 6 eotspricht Todtenb. 89, 1. uu. ^ j| >— 

'^'^^'^'^ Kicht wird er sunichte an der Gestalt ewiglidi. 
78} Hier ist der Name ^^^^ ^ auBgescbrieben. 
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da bin icli und handle o. als Dein leiblicher Sohn.'*') Und 
wenn Du dorl aufslehsil als 6. ein Lebender zu jeder Zeit 
7. und unter den tiewalligen Tag für Tag, so ist es Dir ge- 
siallet, 8. dass Du anlegst Deinen Schmuck unter den 
Hauptgöttera 9. und wenn Du dann dastehst in 10. Rein- 
heit, gross durch die Balsamirung, 11. gibt es Libation und 
Räucherung fttr Deinen Genius 12. alle Tage ewiglich. 
0 Osiris J^a^bastru.*^ 

VorderätUck B, links, Abth. 3. 

Dem Text voran geht der Uchtgeist ^ Matef (var. 

^ lei-f). Er bäll in der Hechlea das Scepter, in der 
Linken das 

i. Es spricht Matef: () Osiris 2. Tiaf bastru, triumphi- 
leiider. Ich begrusse 3. Dich. Ich bin da 4. um Dich zu 
beschützen, Du, der Du lebest neu 5. und verjuntjf wie 
Hä 6. alle Tage, der Du eingereiht^') bist uuler 7. die (Hölter 
der weissen Mauer. Du trittst ein 8. als Sperber, 9. Du 
gehst aus als Phönix, 10. und Du durch wandelst^) das 
Immerdar als 11. Nehebka Schlange. 12. O Osiris 
bastru, 13. triumphirender, Sohn des Pedef (sehen?), des 
triumphirenden. 

Dieser Abschnitt schliesst sieh eng an gewisse Texte des Todten- 
buches, ja vr gibt einige unter den sogeiiannleii Vei waiuiluugakapiteln 

(vom 16. an) in nuce wieder, besonders das 77. und 78. i 



79j Der Licht^eist isl aU Sohn des Oüiriü (oder Uurus) auch der des Yer- 
■torbeoen (Osiris). 

SO) Hier ^' j^;yatbaslru. 

81) dodi wol nur wie aiich sonst für 

8S) Uier J ba. Die reioo Wurzel, deren Vocalisation fraglich ist. 

88) D*s P \ kann hier wol auch i«uälh1en« badeulen. cmoun numerare. 



corapulare, coUigere , Brugsch Worterb. S. HiO. Danu : Üeo sich zuzählt der 
Herr des [minerdtr eis ele. 
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j j/«vw. J_^^^p5y^ Kapitel vom Anaehoien die Gestalt eines 

goldenen Sperbers, «od (78) ^ ^ <S> ^ I ! Ü ^4 1 f I 

KapileJ vom Annehmen die Gestall eino>; ki ilftisjf n Spt r hers. Rbonso 
wird das 83. Kap. berUcksichligt: "T^ ^ © | ^ ^ 
l£apilel vom sich verwandeln in den Uennuvogel ;l^hünix). Kap. 
122, 5 heilest es, tthnlich wie in unserem Texte: 

"^^It^ JrT»^^ ^' S|)erber und triU 

heraus als Phönix.^) Im 87. Kap. wird von der Verwandlung in 
eine Schlange gesprochen, aber nicht, wie auf unserem Sarkophag 

in die Nebebka-, sondern in die ^»ipft lo diesem 

Kap. Z. 8 heisst es, Ähnlich wie in unserem AbschniUe Z. 5 und 6 : 

1 P ¥ i ^ k i ( ^ ^ ^ i^' 8"- 

boren, ich erneuere und verjünge mich alle Tage. Übrigens wird 
auch im Todtenbuche der Verstorbene der Nebebkaschlange gleich 
gesetzt und diese wieder dem Gatten der Nut, d. i. Seb, denn Kap. 
149, 42 sagt der Dahingegangene (Osiris) von sich selbst aus: 

^^^ps^^^ijLJTAiLjä ^"^^^ ^"^ 
Nebebkaschlange. Diese gehört an die Spitze der guten, heil- 
bringenden Schlangen, welche, indem sie sich immer selbst erneuern 
als nicht alternd und ewig lebend belrachtel werden.") Der Herr 



84) Über die luuan* Hedeuluiig des Phönix hat iirugsch jüngst interessante 
Auftsctilüsse gegeben. Tliesaurus iuscriptionuni uegyptiacarum. Ablh. II. S. 327. 
AI« N«uiiHNicl im Moadmonat des Frühlioguiifangs stellt der Benno (Phönix) die 
AuferBtehung des Osiris dar. Die enl«clieidende Stelle ist dem Tempel von Den- 



dera cutiiouiaien (Marii-lte üend. IV. 77) und lautet: fQ 1 « 

jj ^ ^ -==5 j A ^ ^ } (Osiris Lunas) erwacht aus dem 

Sddafe. Er schwingt sich empor als Benau (Phönix). Er nimmt ein seine 
Steile am Himmel als wiedererneiiler Mond. — Ober die solare Bedeutung des 
Benno A. Wiedemann. Zeitschr. I87S. S. 69. 

85) Plularch. b. und Osiris ed. Parthey, l(. AoicIS« 8i «sc «Tigpto xal 
Xpe^lAiwqv xivijototv avopY^tc |18t euiitTiCeit «al ufpoTiiToc aotpip icpooedtoaav« 
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des iuiiueidar ^o|, d. h. der Zeil ohne Knde, weh hrs <lem 

d. i. dem melanliysiscben Begrill der Kwigkeil gegeindiei sieht, gesi-lll 

sich den Vei^slorbeiien als Nehebkaschlan^, d. h. als seiiie8{<leichen 

J6U. Darum heissl es auch Todtenb. 17, 61 0 f § o § 

i^i^OV^^ UQzerülüibai- er aul iiuiuer gleich der Nehebka- 
schlange. Nach Todtenbitch 149, 3 trUgl sie die Krone des Tum, 
des UraottiDglicheii. In Herakleopolis wurde sie in einem eigenen 
Tempel verehrt. 

Den Lichlgeistern folgen nun die beiden andern Anubi$gestallen, 
von denen wir oben i^eredet haben. 

Vordnslück (1, Ablh. 4, rechls schreitet Anubis in seiner göll- 
lichen Halle, schakalköplig inil dem Scepler in der linken und dem 

in der rechten Hand dem Teite voran. 

1 l'l> sj)richt Auubis in der göHlichen Halle. 2. 0 
()!>H IS ilalbaslru 3. Iriuniphii ciider. Ich bin zu Dir ge- 
kommen und siehe 4. zu Deiiicin Scliulze bereil. Ich 
mache gesund Dein I lt is( Ii Icli b» iiige fUr Dich in Ordmini? 
Deine Glieder 6 uihI ich füge für Dich zusammen Derne 
Knochen. 7. \vU i r( kc Im Dich aus Deine liefitsso (Nerven 
und Adern) und ich strecke 8. für Dich aus l)ein(! Muskeln. 
Ich verleihe Dir 9. dat>s Du bist wie ein Göll 10. welcher 



Die Schlanze aber, welche nicht allern soll, und ohne Glieder Icichthin- 
gloitrnd sich bmvct;!. vergleichen sie dem Sierne. Dies ist richlig, denn wie Scb, 
der Galle der Ntit, dem ilic Nelicbka-schliinge f«leichKCscl/,t wini, lieissl auch ih-r 
Stern i( — seh. Nach Horapollo «d* Leemaos. I, < und t bedeulcl die SchUuii^c 
welche den Schwane mit dem übrigen Körper bedeckt, die scbrankanlose, ewige 
Zeit atAta. Seb ist ik» Grieebep Kronos und wird von Lepdns, Chronol. I. 
V. 9i (ur die Stemenzeit gehalten. Gewöhnlich ial er der Erdgott. Die Materie 

iel den Aegyplem ewig, and so wird auch in das Bild der Schlange und 

Erde bennlst, um den BegrilT der Ewigkeit aar Anschauung zu bringen. Das 
groflSC Todlenfesl in Theben ist nach unserer . ein ewiges Leben Kymbolfsirenden 
Schlange benannt worden. Ihr Name bedeulcl »Anschirren des Stieres" , doch 
wohl mit Heziig auf die erooule Tliäligkeil der Natur, welche gleichsam durch 
den ersten Schnitt des POoges in den Acker inaugurirt wird. Vielleicht ist das 
Ndj^ebkaAiSt nicht nach ihr, aondem sie nach ihm benannt worden. 
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ewiglich lel»l uiul Ijeslüml li^t Dauer besil/l H. im Hause 
des Herren der weissen Krdiic. 

VordersiUck B, links, Ai>lh. i. Anubis, der nich oben auf 

seinem Berge befindel schalcalltöpßg mil dem Scepler 

in (ItM- reehlen und dem in der linken Hand geht ilem Texle 
vuiai). 

1. Es spricht Anuhis, der sich oben auf seinem Berge 
befindet: O Osiris % Hatbastru triumpbirender. 3. Ich bin 
gcitommen und bin I. zu Deinem Schulze bereit. Ich pflege 
gesund^ ö. Dein Fleisch und leite 6. Deine Muskeln. Ist die 
Aufrichtung erfolgt (wenn Du in Ordnung gebracht bist), 
7. so erblickst Du die Glieder eines Gottes 8. und Du be- 
gibst Dich zu der reinen Stalle, 9. an der Du gerne ver- 
weilst. 10. Wenn Du das Gestell betreten hast Deines 
11. heimischen Gottes, so 12. jubelt jeder Gott, welcher 
bei Dir ist.«) 

Osii is wird als dei jenige bezeichnet , welcher auf dei- Spitze 
der Sluienleiler oder des (jcslelles sieht. Todtonb. 22, 2 heissl üsiris 

der Herr von Hesel \vÄ®'e «a^i-l derjenige, 

welcher sich oben auf der Stufenleiter betindel. Diese Stufenleiler 
bezieht sich vielleicht auf die gesauimte Ordnung der Dinge. Zu 
Medinet-Uabu brii^n (beim Fest der Stufenleiler (x^l)) die Stiegen 
derselben die Mondphasen zur Anschauung. Sonst stellt die Treppe 
auch nur das Piedestal und die Trage dar, auf welcher das Bild 
der Gottheit stand. Bei Processionen wurden diese Bilder entweder 



(ö Q n 

86) |l solex Pkp. Eb«rs 44. II Fliegen, gesuiul pilegen, gewMmlich 
P^ol ^'^'"^ li^eschrieben. M»n kdniite aach ap kneten and featkneten denken, 
die Causalivrorni von (| ^ ^ , da» bei knetenden. llSnnem im Grabe dea 6i 
alehl. BrugMb, Wörlerb. S. 467. 

87) Bei der fortwährenden Verwechselung von v ^ und v * durf auch hier 

das ^ für gelutltpn werden Sonsl niüsste hier »in der Barice des Herrn« 

übersetzt werden. Aber dies »Herrti ohne ÜeternüniruDg würde uugewöiin- 
Heh seia. 
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auf einoiu stand aiienartigrn IIp.sIcII oder auf oinom tragharon Tisctio 
uiniiergeführl. Darum heissl es Todtenb. 128, 7 — 8 von dem Ver- 
storbeDen, der über seine Feinde gesiegt und vor dem Neungötter- 

kr««« Irinophin to: ra (| H Ii m ^ ^! 

^ ^^ ^^ ^ Osiris, Du hast empfangen Dein Scepter; Dein Slan- 

darlengestell und Deine Stufenleiter sind unter Dir. — Das heisst: 
Nachdem Du das Attribut der göttlichen Wurde gewonnen hast, 
stehst Du wie ein Götterbild auf dem Standartengestell und der 
Stufenleiter. Osiris 9a(baslru wird, nachdem er triomphirt und 
die Beßlhigung erlangt hat jede beliebige Gestalt anzunehmen 
auf den Platz seines heimiscbeD Gottes gestellt,*^) und die 
anderen Himmlischen, welche ihn dort erblicken, jubeln ihm zu. Der 
Gott hat gewissermassen sein Examen beständen. Dies verlief im 
Orient von den ältesten Tagen an bis heute anders wie bei uns. 
Der Schüler oder Rechtskandidat wird unter die Lehrer oder Richter 
aufgenommeni sobald er es gewagt hat den Platz eines Lehrenden 
oder Richters einzunehmen und seine erste selbständige Leistung 
durch Zuruf gebilligt worden ist. ■*) Mit der Acciamation der Götter 
bei'm Anblick des triumphirenden Verstorbenen wird diesem zugleich 
die Auftiabme unter sie als einem der Ihren bewilligt. 

Vorderslück C, reclils, Abth. 5 und Vorderstück H, imks, Ahtli. 5 

stehen die Gottinnen Net (Neith) und p*^^ einander 

g^nOber. Der Name, welcher bei'm Vorderstuck C, rechts 5 Uber 
der dem Texte vorangeh^den Göttin siebt — sie httit das Scepter 

in der Unken und das ^ in der Rechten — könnte auch ftir den 

der Maä gehalten werden, doch gehören auf diesen Texten, wie 



88' In der merkwürdigen Scibstapologie des Vt'rslorI)enpn , wie sie auf den 
Biiiaqer Särgen des Panehemisis und Horeml^eb vorkommt sagt, der Verslorbeoe: 

J t^ ^S^^^^l* jl ' B» gaMhiflhl Dir 6al«s in 



Stadl ond Oa hörst göttüche Lobpr«i«uiigeii ia [Mmid NomM. v. Bensmnm 
a. a. 0. S. 3$. B» wird also dem V«rslorbeoeii iMg^goet wie dem beinischeii 
Gotte. 

89] So steigen heule mch in dar UnivwsttUMwaeltee «I-Aihar sa Kairo dio 
Leraenden zo den Lebrendeo «uf. 
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auch auf den Kanopcot nicht Mai und Selq sondern Neil Ii und Selq 
regelmäsag zasaiDinen» und wir liaben es hier also mit der Neitli 
zu Ihun, sumal diese Göttin auch hier die ihr zoicommende mütter- 
liche Stellung einnimmt. 

Der Text Vorderstuck G, rechts, Abth. 5 lautet also: 
I. Es spricht Neith: 0 Osiris 2. 9a(bastru. Sei ge- 
grüsst im 3. Geroach Deiner Mutter. MOge Licht spenden 
4. Su im Innern 5. Deines Sarges. Ich bin für Deinen 
Schlitz IhäHii ü. so wie Kä, indent ich Schirm verleihe 
7. gleich dem grossen Gölte. Es eröftnel Dir 8. äj)-ua-t 
'Anuhis der Wegeröffner) die Wege der Reinheil. 9. Voll- 
getruuken (*^® tey) ist Dein Ohr und Dein Vordertheil mit 
Rauchwerk 10. und Dein Hinterlhcil mit Reinigungssalz. 
Es bieten sich (Deinen) Blicken H. dar die GOiler auf 
ihrem Wege ewiglich. 

Vorderseite B, links, Abth. 5. Selq mit dem Scepter in der 
Kcchlen untl dem ^ in der Linken. 

1. Es spricht Selq. O Osiris 2,. Hatbastru. Ich stehe 
zu Deinem 3. Schutze bereit. Ich gebe Odem 4. Deiner 
Nase und den Hauch des (Lebens), welcher hervor 5. geht 
von Tum. Ich 6. mache weit Deine Kehle, und wenn 7. die 
Verklarung vollbracht ist und die Vereinigung mit 8. dem 
Leben, siehst Du die 9. Schönheit der Sonnenscheibe und 
wie sich aufrichten 10. die Urttusschlangen, die lebenden 
11. und Du machst Deine Rundfahrt an der Bimmelshohe 
alle Tage ewiglich. 

Der Göttin Selq liegt es ol) die erslaiite Kehle des Verstor- 
benen weit zu maclien. Zu welchem ZwcLkt lehrt ein kleiner die 

Gttltin 3|jp^ begleitender Text auf dem Sarkophags des Panebem- 

isis, «") in dem es heisst ^ ® J ^ ^ ^ \n ^ f f Ich öffne 
(sereq) Deine Kehle, um zu sprechen (ut) Uber Dich (in Bezug auf 
Dich — zu Deinen Gunsten). Bei der hohen Bedeutung, welche 
die Rede und das rechte Wort tUr den Verstorbenen in der ünter- 



90) V. iergmaan a. a. 0. S. 4 9, § Z% 
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weit lial, mus.sif i'iner Golllieil die liei^elluiig «los Spruchurguus 
anverlraul werden. 

YorderstOck C, rechls und B, links, Ahsclin. 6 (indtni sii^h 
ScIiluiiSäUze, an deren Spitxe das Bild einer Golllieil fehli. Der 
Verslorben« ist aun selbst Osirls und endlich auch Rä wird als 
solcher i'edend eingeführt. 

Vorderstttclc C, rechiM, Abth. 6. 

I. Ks .s|iriilil (Ici Osiiis IIa! '2. Iiastin, Sohn des Peilef 
(sehen"/), Kin<l H.dci IIa iisli a u 1 ii>.a/ t'pr, ilcc 1 1 i ii ai jtii irend cn. 
4. O Du Fr«^sser stMiu's Aiiiics auf ö. sciiioia Wege. Ich bin 
Hu und trelc hervor 6. aus iluni Hurizonl geilen meinen 
Feind, fdr den es kein«' 7. Reitling gil>l vor mir. Ich 
sirecke aus 8. als Herr des Li i iiusd iadems die Hand 9. ich 
brauche frei meine Heinii 10. und frei beweglich ist mein 
Arm, Ich lasse 11. den Fciiitl der Wahrheil zu Uodcii 
Sturzen unter 12. mich ewig und immer. 

Die undeutlichsten Stellen dieses Abschnilles lassen sich nach 
dem Todtenbuche wiederherstellen. Zeile 4 muss es, umt so haben 
wir denn auch den schwer lesbaren Text ej'gänzl, nach Todtenbuch 

Ii, 1 luMSsen (1|):>^^X<1(^^"==^)^L' 
Überhaupt entsprichl diei»er Abi>chnill im Uan/.on (iem 1 1 . ka|). des 

Todlenbuches.*'} Statt unseres 

helsst es besser und verslündlicher Todtcnb. 41, 2 ^^"^""^ 

^^^^-^ ich strecke aus meine Hand als Herr des 

Urausdiadems. Das will sagen: Ich kann meine Hand mit könig- 
licher Macht ausstrecken sobald ich mit dem Ürausdiadem gekrönt 
und dadurch eine grtllliche Persftnlicihkeit geworden bin. »Der 

Krtitiser .st iaes Armes aul seiiu in Wege« isl der Göll ^ X**"** 
Dieser pflegt in auigerichleter Stellung und ith^phall gebildet zu 
werden. Er tr&gt eine hohe Doppelfeder auf dem Kopfe und ein 



<:z> , j © fjk I >L«^ q 11^ a 

91) I -> cr-^ I j kapitel Voiu Hervorlreten eeeua 



seine I oiude aus der Uoterwell. 
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Schild auf lier Brust. Sein Körper ist muniienrüriiiig umwickelt und 
zwar 60, dass der rechte Arm, Uber dem die Geissei schwebt, frei 
beweglich, sich wie der eines Saeinannes erheht, der linke aber von 
den Binden fest eingeschnürt ist. Diese ithyphalle Gottheit wird 
'ttbrigens auch mit dem Monde in Verbindung gebracht und stellt 
die ewige Werdekroft dar, welche den Tod fiberlebt und der Natur 
wie der menschlichen Seele, welche dem Tode erlesen zu sein 
scheinen, zu neuem Leben verbilfl.*^ In dieser Auffassung wird 
;^em wie Amon, für den er überhaupt häufig eintritt, der Geroahl seiner 
Mutter genannt. D. h. er ist derjenige, welcher den beseelten Stoft'. 
aus dem er selbst hervorgegangen ist, zu immerwUhreadon NciiiMliluiii^i ii 
zwingt. Die nicht fortzulengm'iule Starrheit des Todes, uciclie er 
in neue Beweglichkeit umwaudelt, wird durch den in Binden ein- 
geschnürten einen Arm symbolisirl. Auch des Verstorbenen Hand 
war regungslos, aber in Folge der Neugeburt und Apotheos-t» wird 

die «mwickelu, Gestell f ^^^J,- ^s^flikkÜi 
mttchtig gegen ihre Binden unter den Verklärten. Dann heisst es 
Todtenbnch 46, 8 weiter: und gegeben ist es mir nun, dass ich 
an>slri;eke meine Hand. ") Todtenb. 17, 12 wird j^eni i^eindezu 
Horus, der KUcher seines Vaters Osiris, genannt, d. h. tkrjeuige, 
welcher den scheinbar Versloi henen seiiu ti Feinden zum Trol/ zu 
neuem Leben verhilft. Am niond losen lüi^e ist Osiris-Lunus ver- 
storben und in Starrheit verfallen. Beim Treppenfeste zu Mediael 
Uabu ist es /eni, welcher auch ihm zur Auferstehung verhilft. 

Vorderstuck B, links. £nlsprechend dem Texte VorderstUck C, 
rechts enthalt auch dieser nur Worte des Osiris gewordenen Ha(- 
bastru. 

I. Es spricht Osiris Qatbastru. Kind der (Haus)- 
herrtn Tasaxcprau. Bs ist mir 3. in Ordnung gebracht 
worden mein Hinterkopf im Himmel 4. und auf Erden**) 



9t) Todlenb. 149, 8. |^ (j ^ • ^ X«" 

neu auf 4«n Genins (oder das Abbild) des Osiris und seine Seele. 

.4) 

AHaa«. i. k. 8. OMtllMb. 4. WlMmtoh. XZI. 1 « 
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(liiicli Kü, am Tago, an wolcliom 5. fesigpslelll wir«l die 
Stützo rur (lenjenigon, wolclior schwach isl ö. aul <leu 
Beinen und (un dem) man ahsriineidel 7. den Barl. Ks 
ward erliohon 8. die Siiii/r (Siandarle) durch Teliuti und 
die Neun/iihl 9. der (loitci. Kr ist r<*icli 10. inden» man 
ihm ()pt>ri;.il)iMi /lUMtheilr, H nieht"'j hegegnet Wtder- 
ülanü aul Ii. ICrden liem (J.Niris Ilajha.slru. 

Dieser Abschnill enUprichl dem äO. Kap. de.s lodienb. Siall 

isl mir hier xuin ersten Male be^^egnet. Vielleicht darf sie mit 

^ ^ '^^ <a zusammen gehrachl werden, was tirugsch 

Haar id)erselxl. Haar mnss hier l'reiheli, wie schon das Üetermina- 
tivuin "ij), lehrt, gemeint sein, aber kaum das Haupt- sondern das 

fiarthaar. Unser iQi^^^'tOi, sat oder sata isl doch wol mit 

P^^^ii^ sat der Schwan/, verwandt; den Barl als »Schwan/, des 
Mundes« /u denken, lag nnlie. In der Pian^^i Stele 5 heisst es: 

Bf]Sll^f-^l^kPT=T Kr «b« enge Em- 

Schliessung gegen Uerakleopuiis, und er hal es gciiia< hl zum Bart 
an seinem Munde. Diese »Kedensart«» bedeutet anschaidicli lthiuil;: 
Kr hal es völlig aliliiingig von seinem Gutdünken gemacht. Brugsi^ii, 

welcher für Schwanz httlt, abersetzt: »Ihr Schwanz ist in 

ihrem Rachen«. Wenn Osiris zu Dendera «h-» "ii;)! genannt wird, 

so heisst das niclil der »Haaiti agende«, sondern dtMjcniirc. welclier 
einen Bart triigl. dei Biii tii^c, und die Osirisgestalten weiden ja stets 

bärtig gebildet, lui Koptischen hat sich fur er? nur die Bedeutung 

»Schwanz« erhalten. Im Todtenbuche ent«prichl unserem i^a^^"^ 

die Gruppe ^ "^j^ 1 und diese kann kaum etwas anderes be- 



95) Hier Ist sicher *JU. eiazafüeea, da es an der eRlspreeheadeD Stelle des 
Todlenbocbes 5a, 3 lieisst : .^jl^ W mmL », » 
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deuten als das (Haar), wclclic»; .sich am An(li(/. bcliiidel. Hs ist 
hier also niclil, wie PiencI will, vorn AhscIineidcMi der Ko|i(e. süiulein 
vom Scheercii des Barles die Kede. NjkIi dn .\|»olheos(; soll wol 
dem Osiris stall des min iiiPu irdischen ein 4;t>Ulu her ßart wachsen, 
Ivs war (d)erhau{)t t luas Kigeues um die aeijv ptischen Börle. Wo 
Pharaonen oder (Joiler niil solchen i;ehildel werden, hahen sie ein 
helteuHlliciies Ansehen. Sie können so nie und nininu»r natilrUcdi 
uow at'hscn . sondern iniisscii ait »las kinn tjeselzt worden sein. 
Sciiuun biirle kommen niii- in eanz l'ridier Zeil vor. So auf den 
herilhmlen i;e.s<'hnitzten Brett»*in aus Saqqara, wrlchc /u Bulacj con- 
serviit werden. Der natdriich i;ewachsene Barl war eines der 
wesentlichsten .MerkmaU> , durch welches die aegj (»tischen Kiinslier 
die Semilen von ihien Laudsieulen unterschieden. Wer rein seto 
wollte, halle für die Scheerung des Bartes zu sorgen. Aus dem 
weiteren Verlaufe iles Tevtes des 50. Kapitels ersehen wir nur 
noch» — und dies isi schon in der Anmerkung angedeutel 

worden — dass in die sinneatslellende Lacke Zeile 11 über ^ 
ein „JL* einzufügen ist. 

Schuitersiuck E, rechts. 

i. Es spricht der Osiris, der königliche Anverwandte 
Ha(bastrtt. 2. Sei gegrttsst! Wenn Du aufgehst**) als Rt, so 
bist Du eine herrliche Gestalt. 3. Wenn Da hervortrittst 
am Horizont, erleuchtest Du die Welt mit Deinem Glänze. 
Ich bin zu Dir gesellt und schaue i. Deine Schönheit. 
Gib Du, dass ich versehen werde mit Leben*') im lenseits 
und neige Du Dich zu mir mit Deinem schönen Angesicht. 

Deijenige, welchen der Verstorbene anredet, ist RS. 



96 1 0 '^^"'f- "i<*^e sellsaine Sclireihiiiif; der hek^innleu Gruppe 

iial (IIIS sohua bei der BestiiiiiiHiii^ der Hers(ellungs/ci( uiisere.s Satkopliagcs Dienste 
geleistet, "^v^ für ^ ist uns ausser in <ler IHolemiier/eil nur noch in Texteo 
von durcligüngig änisuiülUcber Natur io den Königagräber« begegnet. 



97) Y ^ Hiuss dodi wol •y ^ gelesen werden. Sowohl der Sinn 
als auch die Goinplemente sprechen dafür. 
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Schulterstuck D, links. 

i. Es spricht Osiris Ua^bastru. Sei gegrttSBL 2. Der 
da unlergehl im Laode des Lebens, Tum, Vater der Götter; 
wenn Du Dich vereiosl 3. mit Deiner Mutter im Lande des 
Lebens, gieb Du mir den 4. siissen Hauch des Lebens und 
dass ich schaue Deine Schönheit, ich Qa^bastru. 

Die Seitenstucke links und rechts gehören so zusammen, dass auf 
das Seitenstttck F das RUckeastOck U und diesem das Seitenslfieic G 
folgt Diese Texle enthalten das 127. und 126. Kap. de.s Todlen- 
hiiche.s; «Iiis lolzlere in absonderlicher Oidnuiig und slellenvveisio 
recht coniiiDpnt. 

Mit denj 127. Kap. Iirqinnl auch die izrosso Selbstapologie, 
welche in dei Ftolemüeizeit al.s »Muster und Äleislerslilck« gegolleo 
zu haben scheint.^) Sie koninil auf den Sarkophagen des Hör eni 
(leb zu Bulaq und dem des Panehcun'sis zu Wien vor, welche beide 
unter den Lagiden hergestellt worden sind."**) Leider enthalt diese 
Composttion von den 12 Zeilen des 427. Kap. nur 6, aber diese 
leisten liei der Herstellung und Übersetzung unseres Textes gute 
Dienste. Die interessante Selbslapologie 6ndet sich nicht auf dem 
Leipziger Sarkophage. 

SeitenslUck F, links. 127. Kap. de.s Todlenbuches. 

1. Ks spricht der königliclie Anverwandte Ilatbaslru, 
Sohn tles wiinlie; Befundenen bei dem grossen Gotte Pei^ef 
(sehen?), Kind der Herrin des Hauses, welche würdig be- 
funden ist bei den Göttern, Ta^äx^pr der triumphirenden: 



98) V. Bergmann. Sarkophag des PaoebemMs. S. 15. 

99) T. Bergmann. SHinngsbeHchte d. k. k. Akad. der Wiaaemchaften zu 
Wien 1876. Bd. 8«. S. 71. SpSter mtt Veiglnlchang des Butaqer 9or em heb- 
Sarkophages noch ein Mal weil voniiglicher publicirt und ttberselai in dem oben 
angeführten Werke. 

fOOj- Die Überwhrtfl dieses Kapfleia fehlt auf dem Sarkophage. Sie lautet: 
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Seid geij;rUs.sl Ihr Goller der IjuidtMi Sphüri'u, weldie iii Her 
Linterweh sind. •*•') Seid gegrüssl IhrVVachtei der l höre, 2. der 

Unterweil, die ihr beschützt (Todtenb. -i^^^)"^ diesen 
Gott und heraufbringel die Botschaft vor Osiris. Gebet*^) 
Kuere Lobpreisungen und vernichtet die Feinde des Peftef 
(sehen?). '^^ Verbreitet Licht und zerstreuet '*^) die Finster- 
niss, dass Ihr schauet die Herrlichkeit 3. Eueres Forsten.«^ 
Ihr lebet, so wie er lebt, Ihr rufet an denjenigen, welcher in 
seiner Sonnenscheibe weilt. Führet auch mich auf Eueren 
WegJ**) damit meine Seele eingehe in Euer geheimniss- 



gÖttl. WSchter, groMe Pürelen, die heraufbriogea die lieldung. 

f03) Statt -- * sollte in unserem Texte A -j stehen. Das Todteab. hat 

A . P^ne^emists ebenso: A A sepet In Hallet Euch gerüstet (su 

Li I I I □ Li mJLk 

preisen). 

101 1 Hier slchC merkwürdiger und inti'rf.'>>auler Weise der Name des l'ebef 
(sen?), d. h. des Vaters der Vorslorbcnen , welcher vor diesem Eins mit Hä gc- 
worden ii* für Kä. Das Todtenb. Iial an Stelle von ^ ^ >qj^ ^ — ^ 

Paneheniisis d. b. des Rä. 

105^ Todteab.: ^ [1^ «a" yer sekteo. Es niuss also in unserem Texte 
Statt ^ — ^ heissen. Pkne|^emisis hat: Erleochlet die Wege, und dann 

: — -> zerslreuet. sers ist lyuiA diripere, auferre. Uru($i>cl) weist auch 

^ ^ X AA,Vv^^ 

auf jHoAc praeda. 

106) Des Todlenbueh bat ^^^^(-^1' P«iMhM»i*w ^ | ^ |^ 

Ii ^0 ^ ^ ^ (Jic Uerrliclikeiten des Osiris, dieses Eueres Fürsten, gleich einem 
Uhii^. 



A 

107) Todlenhucb mmwm . Darnach das «mmm unseres Textes in J^, 

A I I I I 

ZU verwandeln. 
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volles Laad.*^) (Ich bin Einer von Euch.)"^ Ich schlage 
Wuaden***') der Apepscblaage;"') ihr aber zerstöret'") das 
BOse in 4. der Unterwelt. Dein Wort ist das rechte"^) gegen 
Deine Feinde, grosser Gott, der in seiner Sonnenscheibe 
weilt. Du sprichst das rechte Wort (Du triutnphirst) 
i^'Cicon Deine Feinde, o Osiris, der Du weilest im Westen. 
Et> ist Dein Wort. 

AUckenslück H. 1. das rechte (Du irioiriphirst') gegen 
Deine Feinde, im Himmel und aut Erden, o Osiris ^a|bastru 
im Soden, Norden, Westen und Osten. Ich bin ein Diener"^) 
des Osiris, des grossen Gottes in der Unterwelt,"^ welcher 
Lohn ertheilt demjenigen, welcher vor ihm steht imThale."') 



1 08) Todlenbnch D ^ . FtiDehemisis ^ ! jn di« 



IM I I U® 1-f ( 

verborgeuen Thore. 



1*9) Todteilbuch ^ jwp| , Pianehemisfo 



HO) Todlenbach Uta PanehemiBis O«^*^^^^"^^! 

|| ^ zu scblageu Wuaden der (Apepschlange). 

114) Die dem Rä fcindliclie grosse typlioniiiche Schlange. 
IlSl-Todtenliuch, die CautmUvromi [|||^ ^* ' ^^^^^"""'^^ 

j ^ Jj ^ ^ um unschädlich zn machen den Plati der Vergdtung 

der (für die) Grossen der Uaterwelt. Den Platz der Vergeiluag fassl v. Bergmann 
richtig für die SlXtle der höllischen Strafen. 

113) Auch im Todtfiibuch t^prldit der Verstorbene in der %. Person. Bei 
Pane^emisis thut er's in der ersten P 1 1 

H4) Paoehemisis; Ich (riumphirti ^^''^^j^ grossen Gott etc. 

115) Panehemlsis ^ PlJ^j 

1*6) Pane^emisis ^3^^ des Herren von Abydos. 



in) Tudtenbucli / d I'anoheniiäit» 
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Er triumphirt anter den Hauptgötlern. Als grosser Gott 
triamphirl er in der Unterwelt 2. gleichwie die aufgehen- 
den Gestirne."") Niehl, (fallt anhoini)'*') seine Seele dem 
Kresser der liCiher der verdammten Todion. Die Auf- 
steigenden sind im Verderben.'^') Wir sind bevvaljtl vor 
tier Vernichtiiiii;. Ks Iriiimphiren'") die Seelen'^) aller 
edlen Verklihieii, diu Dieucr von Ta^eser, an der Statte 
des [.ehcns für ;illt» Seelen.'-*) 3. Du, der Du demjenigen 
gleichst, welchen Hä lobpreist,'^'] Du, der Du demjenigen 



1 1 9} TodteDbucli P J J P J i Paae^emisis 

ISO) Hier bat anrnr Text wo das Todtenbiicb und Panehemisis 

j habeo. E« beisst also in diesen beiden Texten: Es speit Feuer seine 

Seele gegen elc. 

Todteiitjiloh w«a«a * Faneheiiiisis ' ^'ö* Houge, hier. Todteub. 

' W I 1> ö ö 

^ 1 *1 k V'*^ f •^'^ «ta. «*« 

haben v. Bergmann und Brugsch (WSrterb.) richtig ericannt. Auf unserem Sar- 

kopH«}; inl /.II ergänzen ^ *^jp j-wwj | j ^Sv^ l'aiiehciuisis bat hier: 

o^^^ToD^^ ^ kommt jeder (wie v. Beiigmann passend bbisu- 
liigt «ohne UindemisaaJ indem ich vernichte die Apqischbinge mit Verderben. 
i%t) IlliUer vielleicht | zu ergänzen. Das Todtenbucb bat || (| 

Trinmph gewahren den Seele» aller vortrefllictien Vericiarlen. 

183) Auf uu^,uruui SarlkOphag (al-schlich f"' Wuuderlich ist 

die Schreibung von vamx- 

vollkoinnienen Diener von Tal'eser, der Stätt«^ des Lebens der gölllichen Seelen. — 
Hier hört leider der Sarkophag des Panehemisis auf Dienste zu leisten. 

iS9) Unser Text ist in dieser Zeile corrumtnrt. Statt des ^^__^0 | 
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gleichst, welclieii Osiiis lobpreist, geleite den Osiris tla|- 
ba.slru. Erschlieüael'-"] die Thore (der lutei weit)'-' oftnel'-'') 
seinen Qerl (seine Sphäre)"'') fUr ihn, lasset sein Wort das 
rechte sein geeren seine Feinde. Da reicht man dar dii' 
S[)t ise der Linterw eltshewohner und macht schön zurechl 
4. ihm seinen lieiligen Koptschuiuck, welcher zukornrnt 
den> Gotte, der in der Wohnung der Verborgenheit weilt. 
Siehe eine Nilschwelle von der rechten Art ist die Seele'^) 
eines Verklärten. WohIlli<Uig und gewallig ist sie an 
ihren Uanden. Es sageo die beiden Rebe^: Sehr gross'^) 



und P v.^^ ^1 liaben ander» Texte und aucb du Turlner Todtenhuch 

das hier zu erwarteaile jjj^ ^ 

11$) Die ersle Pen», nur. M-heinl hier irrthümli h /n sl»^hen und miiss io 
die zweite verwandell yfvdm. I>a» Turiaer Todleiibuch, da« von Roug6 edirie 

hientlMhe etc. haben ctalt vielinehr 

III III 



1 1?) Nach anderen Papyras eifjamt. Das Turiner Todlenbueh bat ^ * 



I w.-. ■ ^ 
I A 



I S8) Nach allen mir zu Gebote stehenden Handschrtflen muss slatt de« sinn- 
losen neleaen werden. 



t29| Statt des üblichen _ 

Ä WC-ZI' <=>\\C-P» <=>C^} 

<=>^^i^3» <^^X^. Wir «diliessen uns an NaviHes 

geii4rei<-hc ErkMruiig dieser Gruppe an. La Lilanie du soML Leipzig t875. S. 15 

und 16. Von den 16 Formen des Kä hat jede ihren qert, in den sie eiolrelen 
und verweilen, und den sie verlassen kann. Qcrl ist Höhle und HüIIp zugleich 
Tür die Geister, und man ddif es wol mit den Zonen oder Splinrcn der Alexandnner 
vergleichen. M. s. a. Ebers. Das Alte in Kairo etc. S. 23. Die Kopfstütze ist ein 
ebenso passendes Determinathrum für diese Ruhe- und iliiclamisstStte der Geister 
und Götter wie c~3 und O* 

130} Statt steht wieder irrthumlidi 

131} Unser Text hat ^ ^^j^^, da& Todtenbuch <=>|^J^W 

^ ^ . Die Lesung re^^ui ist hier wol die richtig»; die bärtigen Delerminativ- 

zeichen sprechen daUir. fid. Meyer hat in seinem Seth-Typhon erwiesen, daes 

wenn die Reliehui auch gewöluilicli die foiii<IIichen Brüder Horns und Seth sind, 
re^e^ doch auch im aligemeinen einen Zwilling bedeutet. Auch Isis und Nephthy 
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ist der Osiris Ha^babttu. Sie sind enUückl 5. Uber ihn. 
Sie lobpreisen'") ihn mif ihren lieidcn Händen. Sie reichen 
ihm das Ihre (was ihnen zu iiohen /.iikonnnt oder auch 
ihren Schulz)."') Nun lebt er, und es tritt dt-r Osiris Hal- 
bastru dort feierlich hervor'^^) als lebende Seele des Ra 
(am Himmel). So wie es dort Cur ihn vorgeschriebeo isl,'^ 
verwandelt er seine GeBlalt. Er (riumpbirl unter den 
Hauptgöttern. Er schreitet fort aus dem Lande der Tiefe 
so wie die Seele des Rä.*^ — Der Osiris 6. Ha^bastru der 
triumpbirende, der sehr fromme,'^) er spricht. Offen steht 
mir das Tbor'^) des Himmels, der Er<|e, der Tiefe, und 
befriedigt ist darob die Seele des Osiris. Wenn ich ihr 
Haus durchschreite, lobpreisen"'*) sie bei meinem Anblick. 
Ja, wo ich hingehe,'") (bei ineinetu Eintritt) erschallt luein 



werden ^^|^^|[^^ genannt. Dümiehen, geogr. loachr. I, 98, S. ?on 
den MertiscWangen hefesl es Todtenb. 37, 1 ^ "TTi^T^i^^ÜnnI^ ^ I 
^^^^^ Seid gegrüsst Ihr Zwillinge (mit ^) Ihr beiden Mertischlaogen 
Schwestern. 

135) Orui ai kann kaum zu re^e^ti gehören, denn an das re|ie]^ui des 
Todtenbuches schliesst sich ein Urtn aalu Usiri. 

ISa) statt ^ steh! ^. 

134] Vielleicht auch ^ zu erganzen und D^^ ^ ^? oder •«««• ^ ^ ^ ^ au 
lesen, denn es heisst im Todtenb. ^^^^ ^ ^ ! j"*^^ Sie verleiben ihm ihren Schott. 

iZa) Todlenbuch / | • © I I Hervorlretend al» 

lebende Seele des Hä am Hiiiiuiel. 

136) Todlenbuch ij ^|^^^^'*^5.®SLL' ^ ^ 
geschrieben ist macht er nemo riinv.in>Iluni;oti. 

138} ^^>^1 Todlenbuch: Osiris auf anx etc. 

13») (gl Todlenbuch 

«40; □ für ^ 

U1) ^ j^T Der Sinn wird durch das To^enbucb auf^lSH. Dort beisst 
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♦ 

Lob, und wo ich hioausgehc ^herrscht) Liebe tu mir. Ich 
beuege mich vorwSrts.'^) Nicht ist irgend etwas Boees 

(Si'i(ei)älück G, rectits) an luir, dem Oäiris Ha^ba^lru dem 
triuiii pilirendei). 

Den Schlusssatz, welcher auf unsereai Sarge bis zur Uoleser- 
lichkeit verwischt ist, j^lauben wir nach dem Todtenbuche '^^) so er- 

gaozen zu müsfien: ^ I| "^^^^ ^ beiden letzlen Figuren 

^ ^ äri-ä und der iNauie des Versloi hcneii sind iiiclil uiehr auf 

den Hucken des Sargkastcns i^Ptr;ingen mul darum auf das Seiten- 
stück rechts gesetzt worden. Vm ihre Zusammengehörigkeit mit dem 
Texte des 127. Kapitols des Todtenbuches, welchen sie zum Ab- 
schluss bringen, anzudeuten, lasst man sie nach der gleichen Richtung 
iichauen wie die Zeichen des Stückes, zu dem sie gehören, üie 

dann folgenden Hieroglyphen des mit ^^^J^ beginnenden 
neuen Kapitels sehen nach rechts, d. h, in die «entgegengesetzte 
Ricbtnnj^. Dadurch wird der Text 

Sei tunstuck G, rechts 
zu dem was wir retrograd nennen , d h die Zeilen latifcn um- 
gekehrt fort, als man nach der Stellung der Hieroglyphen in ihnen 
erwarten sollte. 

Dieser Abschnitt enthalt ziemlich den ganzen Inhalt des 196. 
Kapitels des Todtenbuches, indessen sind auf dem JMumienkasten die 
einzelnen Satze desselben anders geordnet als auf dem Papyrus, auch 
fehlt merkwürdiger Weise in unserem Texte jede Beziehung auf die 
vier heiligen Kynokephalos-* Affen, denen gerade dieses Kapitel im 
Todlenbuche gewidmet ist. Hier zeigt die Vignette, welche sich 
auch in alteren guten thebaischen Texten an das 185. Kapitel schliessl, 



^ i i p ii ^ ^ n o n 

erechaltl mein Lob and bei meinen AiMgang berracfat Liebe zu mir. 

142) Hier beginnt der Text unleserlich zu werden, doch glaub' ich, dass 



^ j entsprechend dem 9ÜJ^ ^ des Todtenbuches zu!»anunengehört. 
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den Feuerpt'ubl, an dessen vier Ecken die vier Allen hocken. Sie 
werden als zwei sich antipodi^cl) i;i'i;riiiil)(M sitzende Paare dargestellt. 
Bei jedem von diesen schaut ein AITe den andern an. Zwiscben 
den vier Thieren steigen je zwei Flammen auf. Vor dem ganzen 
Bilde siebt der Verstorbene und erhebt anbetend die Arme. So 
ungewöhnlich es nun wAre, wenn diese Vignette auf unserem Sarge 
Platz gefunden btttte, so befremdlieh muss es erscheinen, dass 
hier der sonst nirgends fehlende Aniant^ iinser«>s Kapitels völlige 

unbei lu k.sichligt bleibl. Derselbe laulel: ^ 3^ !! ^' « \\ ^ { 

(| □ ^ I »O diese vier HundskopfaQen !« Statt dessen bat unser Text, 

und /war aiil" der vierten Zeile, nur ] ^ 

Götter. Die so Angerufenen werden dann gerade so charakterisirl 
wie die Affen im Todlenbuche; doch reicht diese Charakterisirung 
nur von (lemesu die Ihr sitzet, bis &pt Ihr, die Ihr Schiedsrichter 
seid. Das schon hier zu erwartende maftr h^ä user kommt schon 
Zeile 3 in ganz anderer Verbindung vor. Man möchte glauben, die 
Vorlage des Holzschnitzers sei auf Streifen geschrieben gewesen, 
welche er verwechselt habe. Der Anfang wurde gegeben sein, 
ebenso das diesen fortsetzende Stück, aber bei der weiteren An- 
knüpfung sKisst man auf llinderni^se. 

Unser Text lautet also: 

Seitenstttck G, rechts. I. Ich'*'') trete ein und gehe heraus 
aus Hoset. Geh voran und komm! Wir beseitigen Alles was 
schlechjl ist an Dir, und löschen aus alles Böse, das Dich ver- 
letzt hat>^'} auf Erden,'*») denn wir zerstören'*«) alles Böse, 



144) Das □ als Artikel beim Vocaliv, (»latt weint auch auf die spttle 

EnislehuiieHeU unseres Sarges. 

t4S] Der Text begiant Todteabuch 116, 4 unten. 

■ X 

t46i ludleitbucli I2ü, r> 



147) Todlenbuch IS6, S ^ ^ 

149] Todtenbach 116, i> p|,^7^, 
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welches Dir anklebt, o Triuniphirender. Ihr'^') die Ihr 

ohne Tnii^ sfid und denen die Suiule ein Gri^uel isl. 2. ver- 
niclilct (Ictui auch das Bü.se, welches sich au niii- bel'indet 
und löschet aus die Unreinheil. Ihr, au denen keinerlei 
Makel halte!, a;e\\ tliret was auch immer (mir Nolh Ihul^*"^ 
im Grabe, '^^) da^s ich eintrete in Roset und dass ich 
durch die gehe iiniiis.h\ ollen '■^^) Thore des Wesllaudes 
schreite. 3. Wohlao &o gebel'^) mir uun üpfer- 



< 50) fehlt in der pariillcleo Stelle dt-b lodtcnbuches. 

4 541 Hier springt unser Text auf Todlenbuch IS 6, i nnlfn ubor. Die An- 
gerufenen sind im Todtenbucb die vier Uundskopfallen , in unserem Texte 3? 
Götter an der Spitze der Sonnenbarke. 

t52) Todtenbuch 126, 3 ^ J ^ c= ^ • f J 



^ in nnaweai Texte ist gewiss nnr di^enige Gruppe, in welcher Geodwin 

scbarbinnig wie irnniar daa koptische «rnp und »ftnp quot, qaaniwa wieder- 
erkannt bat. Seine Dbersetzung fZeitsc Iw-. I86k. S. 90 < »all whatsoever, quot — 
cfnol sunt sliiniiit au«-ti liiii \nrtrfftlich. Wir wissen, dass rs nm Kmlc dos 
Satzes so viel wie et cetera und am Srhiusse von Aufzl^hlunpcn auch »und der- 
gleichen« oder «so viel ihrer sind« bedeutet. Im Todtcnbuche wird es 4t, t 

f f^^^'*^^^ peschrieben ineben 42, H\ Der von Kouge edirte liiera- 

li£cbe stiuiuit hier mit dew Turioer Texte zusammen. 

153] Brugscb, Worterb. Oberaetct (j | ^ Loch, Uöbloog, auch Grab. 

Ea moBs eine grosse untcrirdiaciie Halle gemeini sein , welche in der Nähe des 
Einganges in die CInIwwelt gelegen war. Dafür apricld P ipyr. Bulaq III, 4, 16, 

wo von den erquickenden Nordwinden in dw || ^ ^ ^ ämhut, welche 

bei den Thoren der liegen, Kc.sprochen wird. Brugsch, diel. f;tii.Li. 



p. 37. Auf den Spntpeunist«!len ist die Rede von allen Göttern, Göiiiiiuen, die in 
/| ^ ^ ^ t_ ^ weilen. Eino loschrifl des Oasentempels von Charge sagt: Es 

IMTnet sich Dir die dmU« nach Süden lu. | J ^ 1 ^ i ^ \ 7 1 i 
Brugsdi, dict. gtegir. S. 38. 

154) Todtenbnch il6, *^[^D^, Y', 
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kurlion,'*') Kl ugo (Biei k I iif^r ) und Backwerk''*) gleichwie 
liietion Verkliirten (den übrigen Verklürten). 

Von hier an beginnt sich uDser Text mit Todtenbuch 126, t 
zu (lecken; doeli gehört zu diesem uDtrenubar die letzte Gruppe 

von 126, 1 ^(^j. Sie isl auf unserem Sarkophag nachlfissiger 

Weise fortf^i' (allen , unii man hat darum uubediiigl zwischen ^^^^ 

und ^ ^ ^ ^ ^ — Q^x ^ I ^ ei'gttnzen- Nachdem diese Bmen- 

dalion ertbigl ist, können wir also zu Uberselzen forlfahren: 

Sie, die da Sehietisrichler sind zwischen dun Klenden 
und Muchligen, mögen sie zur Huhe bringen die Götter, 
welche Flammenrachen haben, '^*) sobald (/ed) ihnen dar- 
gebracht"*) sind alle'"'; Bluniengaben und Wasserspenden, 
sowie die Opferi>;al)<Mi an Rindern und Gänsen der Ver- 
klärten, i. welche leben von Wahrheit und welche sich 
speisen mit Wahrheit^*") 

Nun folgt der Anfang des 126. Kapitels (126, 1) in der oben 

angegebenen Variation. Statt der 4 ^ ^ j IfundskopraSen 

werden ,i dollür augerufen. Ks heisst auf unserem MiiniuMikasten: 
O ihr 3 Götter, welche sitzen vorn auf der Barke des Hfi 



167) Todtenbuch It6, i 9. Das Determimthr des Wai^rbehSIters 

in unserem Texte niuss in Cs-> verwaiidell werden. Der Sclireiber scheint an 
O ^'^"'^^ 3=1 sens, den Namen des 22. (Zusatz-) Nomos von Unteraegyplon ge- 



dacht oder ihn vielmehr in der Feder gehabt zu haben. "~^|^ 



w5hDttcli Blerktiige. A. d. Stele Bjimaes I im Louvre § O ' ' vier 

rs A — w— I I 

Krüge Bier. 

«68} Todleobuch 126, 4 li;U nur: fi 

C^^^^^ I ^^^^^^ 

IS9} Statt rOroQ,^^',' h^t Todtenbach « ^11^=ri3n] 

160) Statt X^i Todtenbacii tl6, 2 

I6IJ iKpoY oinnes. 

I«l) Todtenbuch iS6, t -^^l^p^I^^ ! 
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uuii liituiiifgrlaii^on lasset die Wahrheii /.um Herrn des 
Alls, mag mir mein ürtbeil werdon"^"^) 

Die kleinen 'IvMa am l'ussslück sinil seLr slaik be»;chüdigt und 
von geiiüger Bedeutung. 

Ks äilU wenige schöner gescinieheue als dei nnsfMc; ;d»er 

leider ist r\ im liOelislen (irade verderbt. I)ii'>t'r Unisland hat uns 
verhindert ilm t'iiier genauen Analyse zu niiln v.icln'ii Oli^leieh er 
auch \v»*nig bedeutsames Neues eiilliiilt, hat ci im> doch \eran- 
lassirng geboten, manche bemerkensvverllie, eines näheren Eingehens 
würdige und noch nicht völlig sicher gestellte Einzelheil in's Auge 
zu fassen iiiul den Versuch /u wagen sie aufzuklären. Darin 
pflicblen uui» alle Aegyplologen bei, dass wir nie genug Texte haben 
können , und so darf denn diese Fuhlication schon als solche auf 
eine freundliche Aufnahme von Seiten der Fachgenossen rechnen. 



163) bieüi- Üliors('(/un^ tat gezwungen. Ich glaube eher, daw die erste 



Schreiber — eine Veraiuthung, weiche schon oben stiasesprocheii' worden ist — 
in der Yortsge veigiifliBn hat. 




fortfahren sollte, und dass sich der Ab- 
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